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Si ... polk n profiles wfee gained from five oog>. Fo!lowing a pioncer- and steppe vegctation wit l! a 
high pcrCClltagc of Anemisia. Cl!cnopodiaccae. Thaliclrum, Helianthemum ami others there wa~ a 
shrub vege la t;on wi th innused amoniS of Jun itwrus- and HipIWphoe· PoHcn . T l!is ini! ial pha,c 
inou<:<:d the rcforesta t;on by Pinus aooul 13.000 10 12.BOO BP. Thc Oldco- Dryas pe riod could 1101 Ix 
found in Ihe profils, (he Younge ' Drya, was o nl\' lin k developpcd in mO>l cases. Aboul 9500 Br 
oeeurs Ihe Quen'Cl um miXlulII whkh readled already Ihen maximal va llle.l . Picea was pre>efll allha t 
time also, it re3ched its impotance ho"'eve r only laler and do rni llated durillg a 10llg periud. Aboul 
6IXXi BI' was the begi" o f the Fogus·Abies pcr iod represenling Ihe last na tural change in the fore, l 
lIabital, b-c for e man manipula tcd it . T hc intl uen~c of t ul tiva t;on and Ihe fo llo wing reoecurence of the 
fore~1 call bc dcmonsl raled vcf)' weil by lhe profile Gicr ing. 
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Im Zuge der Untersuchung der spät- und postglazialen Vegetationsgeschichte 
in Tirol soll diese Arbeit die Enlwicklung der Vegetation in tieferen Lagen im öst-
lichen Teil Nordtirols abklären. 
Das Arbeitsgebiet erstreckt sich in nord-südlicher Richtung vom Raum Kuf-
stein über die Kitzbühler Gegend bis zum Paß Thurn. Mit dcm Moor bei Kufstein 
am Miesberg, am Rand der nördlichen Kalkalpen, sol! die Verbindung zu den Dia-
grammen des Alpenvorlandes hergestellt werden. Der Schwerpunkt der Unter-
suchung liegt im Raum Kitzbühel am Bichlach. Im Süden bildet der paß Thurn 
mit dem Wasen moos den Anschluß an die Moore im Salzachtal. 
Aus dem Untersuchungsgebiet liegen bereit s ältere pollenanalytische Arbeiten 
von SARNTHEIN (1948) und MAYER (196]) vor. SARNTHEI N untersuchte im 
Raum Kufstein das Moor auf der ZeBcr Terrasse und das Moor beim Egelsee, im 
Raume Kitzbühel das Schwarzsee Seeprofil, die Moore gegen Haus (Schwarzsee), 
das Ufermoor am Schwarzsee und am Paß Thurn das Fi!zmoos. MA YER bearbei-
tete im Raum der Kitzbühler Alpen das Moor Hochfilzen (Schupfenboden). 
Eine Neuuntersuchung erschien aus zwei Gründen nOl wendig. Einerseits weil 
heute die Möglichkeit der Radiokarbondatierung gegeben ist, welche eine absolute 
Chronol ogie herzustellen erlaubt , andererseits versprach eine dctai!!ierte NBP-
Analyse weitere Aufschlüsse über die Vegetation, vor allem im Spätglazial. Außer-
dem war zu erwarten, daß sich der frühe menschliche Einfluß in diesem Gebiet, 
der von SARNTHEIN (1937) in seiner Kclchalpc-Untersuchung festgehal ten wer-
den konnte, auch in anderen Profilen nachweisen läßt. 
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1. Melhodik: 
1.1 feld- und Lahorarbeit: 
Wo skh die ~" ös1ie hkeil bot, das Profil aus einer Sliehwand in KasselIen (8 x 8 x 50 em) 1.1,1 enl-
nehmen, wurde diese Ar t der ProfilenInahme einer Bohrung vorgezogen. An.o;onsten wurden die Profile 
mil dem Geonor Kernbohrer an der Stelle erbohrl, an der dureh Sondierung die größte Mächt igkei t der 
orSanollen,n .... blagC<ung fUIge'telh werden l onm, . 
Als Kassellenprofil konnte das Moor LUlZenberg aus einer bereits bc:5tehenden Stichwand, die nur 
gereinigt werden mußte. entnommen werden. Es \r,;urde dabei nur der tiefste Teil des PlOfiles. I SO cm 
von der Moräne ..... eg nach oben. entnommen. 
Ebenfa lls als Ka1!oC lIenprofil "'"rde der organische Teil d~ Wasenmooscs entnommen. Es wurde 
dafür dne Grabung von ilber J m Tide durehscführt. Die unterlagernden Tone lind Sande wurden in 
einer Machtigkei t \"on 7 m rnit dem Geonor Ke rnbohrer geborgen. 
l)as Moor Giering wurde erbohrt, jedoch wa ren die obersten SO cm des SphlJi!ll1um Torfes 1.1,1 locker 
und wurden bei de r 1I0hnll1g stark gestaud ll. sodaß skh dieser Kern fit r eine Auswertung als ungteis-
net erwies. Darum wurden auch don die obersten 50 em ,rgraben und in d ner Kassellc entnommen. 
n as Hasenmom wurde wr Gänzc erbohrt. Ueim obersten Kern ergaben sich ~ ei ne Schwierigkeiten, 
da dir jll ng~ren , lockeren Sl,:hichten an der BohrSlelle abgetorft sind . 
Infolge \'on Torhtn:herei und Emwilsserungsgräbcn sind die obersten Sl,:hkhtcn im Moor Miesberg 
Slark KeStöll und ließen keine einwandfreien ErKebnisse erwallen. Deshalb wurde die Bohrung erst 
80 cm unter der heut igen Obernäche bc:gonnen. 
Oie Kasseuen wurden im Gelände mit I-'lastiHoHe verschlossen, d ie Bohrkerne im l.abor aus den 
Hiil~ ausgestoßen und in Alufolie verpack!. Das Material blieb bis zur Verarbc: itung in der Tiefkühl· 
truhe. Im aufgetauten Zustand erfolgte die Emnahme der eißl('lnen Proben rur die Aufberei tung mit 
einem Stcehrohr von g 10m Durchmesser. 
Die Proben des Wasenmooses wurden nach der ublichen Kalilauge-AleI01y~·Methode aufgesctllos-
sen (E KDTMANN, 1934, modifitiert nach HLACKU UKN, 1944, in OVE KBECK. in FKEUND, 1958). 
Iki den Obrigen ~ier Profilen (Micsberg, Giering, LUltenberg, Hascnmoos) fand eine modifizier le 
Rlektl- und Azetolyse·Mctllodc nach f.RDTM ANN (193M Anwendung. 
Die TOII[1 roll,n a ll ~ allen fü nf Bohrungen wu rden wie folgt behandel t: Aus den Proben werden die 
Karbonate durch ha lbstündiges Kochen in lO'i'o iger HCI entfernt. Anschlid.lendts zweimaliges Aus-
waschen mit Aqua des!. Entwässern mit Ess ipliure und 15 Minuten Ultrabesl:hal1l1ng (35 kHl: Baude-
lin Sonoru RK 102). AnschliclkmJ LO-minütigc Azctolyse (ERDTMAN N. 1934), mehrmaJ;g~"S Aus-
.... aschen und anschließende Emwässcrung in 94"-' igem Aethylalkohol (GewichU~t ) . Naeh dem Ab-
zent rifugieren erfolgt die SchwerelTennung im Bromofor m-Alkoholgemisch (Blomoform Alkohol 
= 2 : I: spez. Gewicht des Gernisches 2,2). Es erwies sich als güns.iger, eu t nach der Au tolyse zu 
t r~nßen, \OIell sich dann erfahrungsgemäß die " ollen vom mineralischen J>ro~nanleil leichter lösen. 
Der organische Tei l wird abgd eert . mit Alkohol ausgewaschen und in Gly7.crin übergerahrt. 
Rei Tonproben wurden in der Regel S ccm rUr den Aufschluß cntnommen . Zu ger inge Pollen-
konzentration erforderte häufig ein Mehrfaches der 1'Tobelllenge. 
1.2 Berechnung und Dar.;lellung der Ergebniss~ : 
Bei der Berechnung sämtlicher Profile sind in der 100% Summe sämtliche Pol· 
len mil Ausnahme jener der Wasserpnanzen und Cyperacccn enthalten. Sowohl 
diese als auch die Sporen werden auf die 100% Summe bezogen. Das Ausschließen 
deT Cyperaceen aus der 100'10 Summe ist ebenso problematisch wie das Ein bezie-
hen der Cyperaceen in diese. 
Vor allem in Waldzeiten können die Cyperaceen als Standort pOanzen sehr 
hohe Werte erreichen und damit hohe N8P-Werte bedingen. Diese hohen NBP-
Werte können Wald fre iheit vortäuschen. An dererseits Irelen in waldfrcien Zei len, 
die sich hei diesen Profilen meist nur in Gylti a und Secablageru ngen abzeichnen , 
die Cyperaeeen nicht als S!andonpnanzen auf, sondern sind in hohem Maße an 
der Vegel31i on beteiligt. Hier müßten sie in die 100"/0 Summe einbezogen werd en. 
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Es bestUnde also die Notwend igkeit, den wald fre ien Abschnitt der P rofile anders 
zu berechnen als den Waldabschnill . Dies würde aber die Imerpretat ion durch 
eincn Bruch im Profil seh r erschweren. Deshalb wurde hier die oben angeführte 
Bereehnungsart gewählt, die vielleicht den Nachtei l hat, daß die Cyperacccn in der 
wald freien Zei! zu hohe Prozentwerte, die NBP-Summe dagegen zu geringe 
Prozent werte erreichen . 
Bei der Darstellung der Profile ist der zent rale Teil das Hauptdiagramm. Es 
sind dort übersich tlieh keitshalber als Kurven nu r die wich tigsten Bäume, die HPt 
NBP Kurvc, dic Gramineen und die relevanten C l4-Daten eingetragen . Links da-
von ist die Stratigraphie angegeben, anschließend sind als Flächendiagramme die 
eher wärmeliebenden Bäume und Sträucher eingczeichnet. Rechts vom Haupldia-
gramm fo lgt die Zoneneinteilung nach FIRBAS (1 949), wobei die zeitliche Ab· 
grenzung der Zonen nach MANGERUD et al. (1974) durchgefü hrt wurde. Diese 
Zonen sind nur als Chronozoncn zu verstehen . Anschließend si nd als Flächen-
diagramme d ie eher kälteliebenden Bäume und Strä ucher und die NBP ei ngezeich-
net. Es wurde versucht, die NBP in Gruppen zusammenzufassen, und zwar zuerst 
die im Spätglazial häu figen Arten (Aprocraten), anschließend Vertreter der Hoch-
staudenn uren beziehungsweise Typen, die im gesamten Profil vorkommen. Es 
folgen die Kulturzeiger und anschließend die aus der 1000'/0 Summe herausge nom-
menen Wasserpflanzen. In der folgenden Spalte sind seltene Einzelfunde eingetra-
gen. Als nächstes folgen die Cyperaceen, den Abschluß bildet das Sporendia~ 
gramm. Die schwarz ausgefü llten Flächen entsprechen Prozentwerten, die nicht 
sch warz angelegten Flächen Promillewerten. 
1.3 Radiokarbondatie-rung: 
Um die pollenanalytischen Befunde zeitlich rich tig ei nordnen zu können, wur-
den mehrere Proben zur Datierung an die C l4-l abors in Wien, Hannover und 
Köln gesandt . von denen bisher 16 zur Verfügung stehen. 
Die Basisproben der einzelnen Profile wurden sofort nach der Bohrung bzw. 
Grabung eingesandt, um den Beginn des Moorwachstums zei tlich festste llen zu 
können. Erst nachdem das fertige PoJlenprofil vorlag, wurden weitere Proben ge-
zielt entnommen und eingesandt. Da die gesamten Profilsäulen im Institut vorla-
gen, konnlen die C14-Proben jeweils aus dem analysierten Kern entnommen wer-
dcn~ Meist genügte für die Datierung ein Kernstück von 5 ~ 10 em. Bei den beiden 
gegrabenen Profilen Wasen moos und lutzcnberg wurden die Proben entweder 
direkt aus der Stichwand oder ebenfall s aus dem analysierten Kassellenpro fil en t-
nommen. 
In den Profilen wurden nur die Daten eingetragen, die das dem Vegetations-
verlauf entsprechende Alter erbrachten. Die Tabelle enthält jedoch sämtliche Da-
ten; die mit· versehenen Daten sind offensicht lich zu j ung und wurden nicht be-
rücksichtigt. Die Ursache für das nicht entsprechende Alter ist vorläufig noch un+ 
bekan nt. 
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NL T iefe/ rn Alter HP 
• Wasenmoos I ) HV 4503 3,05,3, 10 11130.±. 345 
Wascnmoos J 2 HV 5281 2,05 - 2.10 9230.± 110 
Wasenmoos I 3 KN 2076 0,80 - 0.85 4200 .±. 70 
Wasenmoos " VRI 464 0 ,25 - 0,27 12040 ± 180 
Timberi I HV 5277 1.47- 1.50 ) 1445 ..±. 160 
• Timbcrg 2 KN 2077 1,00- 1,05 9130 ± ,90 
Timberg 3 HV 5278 0,60,0,65 9540 .± 375 
Miesberg ) HV 5287 3.67 - 3.63 13035 .± 105 
• Micsbcrg 2 HV 5288 3.50 - 3,55 11050 .±. 200 
Miesberg 3 HV 5289 2,90 - 3,00 9455 .±. 120 
Gicring I HV 5290 5,10 - 5,20 13130.± 190 
Giering 2 HV 529 1 4,60 - 4,68 10370.±. 215 
Ciering 3 HV 5292 4.08 - 4,13 9455,± 120 
Cicring 4 HV 6647 1,25 - 1,35 5085 .±. 465 
Cicrins 5 HV 6648 0,55 - 0,65 2800 .±. 145 
Hasenmoos I HV 5293 7,90 - 8,00 12565 .±. 75 
Tab. 1 l istr d~1 (". 14 · I )at ~n 
2. UnlersuchußKsRebiet: 
2.1 Geomorphologie: 
Im Raum um KitzbUheI, ei nsch ließlich des Paß Th urns. sind auf Grund der 
Geslei nsunterlage, Grauwacke und Quarzphylli te, nur wenig oder kaum sichtbare 
WaHmoränenrcste erhalten . Die Ursache für die schlechte Erhaltung der Moränen 
Hegt im Aufblättern der Tonschiefer und der damit erleichterten Verwitterung. Im 
Raum zwischen Kitzbühel und Jochherg sind von KLEBELSBERG (1942) Marlt-
nenreste bei Wiesenegg beschrieben worden, die aber mit den un tersuc ht en Moo-
ren in keine Verbindung zu bringen sind. 
Die von AM P FERER (1936) erwähnten Randmoränen wälle zwischen 1500 -
1600 m auf der Restcrhähc (Paß Thurn) erwiesen sich als anslehender Fels 
(PATZELT münd lich). Wäh rend der Paß Thurn sicherlich innerhalb des Bühl 111 -
Stadiums und die Moore des Bichlachs wahrschei nlich außerhalb von Bühl 111 lie-
gen (PATZELT mündlich), liegt das Moor Miesberg, das im Einzugsbereich des 
Inntalglelschers liegt, nach der Arbeit von MA YR und HEUBERGER (1968) zwi-
schen Bühl 11 und Bühl L Neuere quanärmorphologische Arbeilen aus dem Unter-
suchungsgcbiel liegen nicht vor. 
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2.2 LIIge und Vegetation: 
Die genaue Situation der Bohrpunkte kann der folgenden Tabelle entnommen 
werden: 
Höhe 
Mie~berg 670 m 
Gicring 820 m 
lUlzenbcrg 815 m 
Hasenmoos 170m 
Wasenmoos 1205 m 
n. Br. ö. L. 




47°18'2 1" 12°25'03" 
Tab. 2: Lage der Ilohrpunktc 






Das Moor Miesberg (Abb. I) liegt in einer flachen Mulde; es ist weder ein Zu-
fluß noch ein Abfluß vorhanden, die Sedimentation konnte ungestört er folgen. 
Nach der Karte der natürlichen Vegetation von WAGNER (1971) im Österreich-
Atlas liegt das Moor im Bereich der montanen Buchen-Tannenwälder der Rand-
alpen. Von diesen Wäldern si nd in der näheren Umgebung des Moores auf den 
steilen Hängen des Miesberges nur Reste erhallen. Regelmäßig tritt in diesen Wäl-
dern die Eibe auf. Das Moor selbst war ein Hochmoor, wurde aber abgetorft, der 
Abbau ist jedoch seit längerer Zeit eingestellt. Jetzt treten an den tiefe r gelegenen 
Stellen Regenerationskomplexe mit Sphagnum rubel/um, Sphagnum magel/anicum 
sowie Vaccinium oxycoccus und Alldromeda polyJolia auf. Auf den höher gelege-
nen Stellen des Moores, die trockengefal lcn sind, kommen Fichten, Föhren und 
Birken au f. An den völlig ausgelroc kneten Stichwänden dominiert Call una. 
Das Bichlach, in dem die Moore Giering, Lutzenbcrg und Hasenmoos (siehe 
Sk iu:e) liegen , ist nach MUTSCHlECHNER (1967) ein StUck alten Gletscher-
bodens. Die WUrm moränen überdecken konglomeriene interglaziale Schotter, die 
auf Tonsch iefern der Grauwacke lagern . In den zahlreichen Senk.en, die durch 
Moränenmaterial abgedichtet sind, entstanden Seen und Moore. 
Nach der Karte der natürlichen Vegetation von WAGNER (1 97 1) liegen die 
Moore in der Zone der Tannen-Fichtcnwalder der Zwischenalpen. Nach der detail-
lierten Karte der potentiellen Vegetation von SCH 1ECHTl (1971) liegen Giering 
und das Hasen moos im Fichten-Tannenwald (Abiefi-Fagetum myrrilletosum). 
Lutzenberg liegt an der Grenze Vuccinio-Abielum / Aceri quercetum roboris. dem 
Ahorn-$tieleichenwald. Die aktuelle Vegetation des Bichlachs nach SCHIECHTL 
sind Tannen-Fichtenwäldcr, die durch Ackerbau und Mähwiesen stark gelichtet 
sind . 
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Gicring ist das einzige, noch weitgehend intakte Hochmoor mit Sphagnum 
ruhelluffl+ und Sphagnum mage/lunicum-B liltcn. Vom südöstlichen Rand bis zur 
Mitte wurde ein" Emwässerungsgraben gezogen. (Abb.2) Ocr Versuch der Ent-
wässerung wurde eingestellt, das Moor ist aber im südöstlichen Teil so trockenge-
fallen, daß entlang des Grabens Fichten, Birken und Vuccinium myrtillus stärker 
aufgekommen sind. Daß durch diesen Entwässerungsversuch ein Großteil des 
Moores in Mitleidenschaft gezogen worden ist, beweist ein geringer Birkenanflug 
und das Auftreten von Frangula aInus in der SO-Hälfte des Moores. Die andere 
Hälfte ist fast ganz frei von Sträuchern und noch völlig ungestört. 
Das ehemalige Hochmoor Lutzenberg, das als terrain bedeckendes Moor zu 
wachsen begann, ist durch frühere großflächige Abtorfung zerstört. In dem von 
der Landesregierung zum Naturdenkmal erklärten Rest wird auch heute noch für 
das Kurhaus in Kitzbiihel, für Moorbäder, Torf gestochen. (Abb. 3) Vom Charak -
ler eines Hochm oo res ist nich ts mehr erhalten, die Fläche ist mchr odcr weniger 
dicht \'on Birken bestanden und verwüstet. 
Das Hasenmoos wurde in seiner Gesamtheit zur Gewinnung von Heiz-, Streu-
und Isoliermatcrial abgetorft (Abb. 4). Noch heute sind manche Teile des Moores 
nackte Torfflachen (Abb. 5). Nur zögernd bi lden sich Regenerationskompiexe. 
Das Wasenmoos erstreckt sich in einer Senke in west-östlicher Richtung am 
Südabhang des Schellenberges beim Paß Thurn (Abb. 6). Nach der Vegetations-
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karte von WAGNER (1971) liegt cs im Bcrcich dcr Fichtenwalder der Inneralpen, 
wobei der gesamte Moorkomplcx als Hochmoor in der Vegetalionskarte einge-
zeichnet ist. Hier ist die natürliche Vegetation der Umgeb ung noch weitgehend er-
halten. Das Wasenmoos selbst war ein Sphagnumhochmoor und ist abgetorft 
worden. Schon 1783 wurde auf den Moorböden der obersten Terrasse ein Torf~ 
stich eröffnet. Der Torf wurde als Heizmaterial zum Sieden von Kupfervitriol 
in Mühlbach verwendet. 1792 wurden bereits 457 m3 Torf gewonnen . Nach Ein-
stellen des HÜllenbetriebes wurde auch die Torfstecherei beendet. 1903 wurde der 
Torfstich zur Streu· und später zur Heizmaterialgewinnung reaktiviert (LAHN. 
STEINER, 1956, p. 456). Endgültig eingestellt wurde die Torfgewinnung erst nach 
dem zweiten Weltkrieg. 
3. Ergebnisse der Pollenanalyse: 
3.1.1 Mil:Sbcrg - l'rofilbeschreibung, Profil 7.1 : 
Wald freier Abschnitt: 
Oie tiefsten Proben si nd IOnig schluffig und zeigen Maxima dcr NBP bis 80%, 
vor allem der Aprocraten (Artemisia 24070, ffelianrhemum über 5(1/0). Die Befula-
Kurve beginnt, kontinu ierli ch ansteigend, bei ungefähr 5OJo. während Pinus in 
diesen untersten 25 cm einen eher fallenden Kurvenverlauf zeigt. Die geringen 
Pinus·Werte sind wahrscheinlich auf Fernllug zurückzuführen, die Betula·Werte 
aber deutcn auf am Standort vorkommendc Zwergbirken hin. 
Ebenfalls in diesem Abschnitt erreicht Salix die höchsten Werte bis über 5OJo. 
Schwach erhöhte Werte weisen auch Thalictrum, Chenopodiaeeen, Gypsophila, 
Helianthemum, Saxijraga oppositijolia, Planrago ulld Poramogeton mit über 11 % 
auf. Parallel dazu läß t sich auch ein Cyperaeeenmaximum von übcr 50% fcs tstcl· 
len. Die abnehmende Tendenz der NB!' sch lägt in 365 cm um, der Dominan z· 
wech sel Pinus/ Befula findet staU. und die Gramineen nehmen hier stark zu. 
lJetula (Zwergbirken) dürftc al so etwas häufiger und dichter geworden sein 
und überdeckt jetzt den Ferllnug von Pinus. An schlicßend nehmen Artemisia, 
Chenopodiacecn , Caryophyllacccn, Gypsophila und Cyperaceen lan gsam ab. 
Be(ula steigt weiter an, und die erhöhten Gramineen·Wene zeigen etwas di(·hteren 
Vegetat ionsschluß an. Die kontinuierliche Abnahme der Kräuter, die in 355 . 
360 cm ku rz unterbrochen wird. und die daraus res ult icrende Abnahme der BP 
auf 15% lassen auf eille eventuell ungünstigere Phase vor der endgültigen Wieder· 
bcwaldung sc hließ('n. 
Ein C14·DalUm an der Sed imentgrenze Ton/ Gyttia von 365 . 370 cm ergab 
da.~ Alter von 13035 .± 105 BP. Wie aus anderen Profilen hervorgeht, vgl. Giering, 
liegt der Pinus·Anst ieg an dcr Crenze Älteste Dryas/ Bölling (Ia / lb), die mit 
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ca. 13000 datien ist. Da das Datum unterhalb des Anstieges liegt , scheint es zu 
jung zu sein . Wenn man die doppelte Fehlergrenz.e an ni mmt und die negative Ab-
weichung berücksicht igt , ergibt sich ei n fü r diese Tiefe wah rscheinliches und ver-
nii nftiges Alter. 
In der Tiefe von 350 cm endet die waldlose P hase, die der Ält l.'S ten Dryas (la) 
entspricht. Die NBP. Graminl.:<:n und Cyperaceell fallen in der Folge auf unbe· 
deuten de Werte zu rück. Das C l4·Dat um aus der Tie fe 350·355 cm sollte den An-
sl ieg der NBP datieren . Das All er von 1\050 ±. 200 BP fi el aber im Ve rgleic h mit 
den anderen Profilen um 2000 Jahre zu j ung aus un d wird bei der Interpretation 
nicht berüc ksich ti gt. Der nachste Abschni ft , de r 
Pi ll u~, Bet ula - Abschnitt: 
wird du rc h cinC I1 Juniper u.\'-Gipfel von 11,2% ei ngeleitet. Ansch ließend zeigt 
sich ein Be/lIla·Gipfe l vo n über 30%: es han deli sic h hier wah rsc hei nlich schon um 
Bau mbir kClI. Diese Verm utu ng wird durch Samen funde in gleicher st ra tigraphi-
scher Lage VOll FEUE RSTEIN ( 1933 1 un termauert. Sie fa nd im Profi l Villcr Moor 
Samen von Bl'IlIla verrucosa. Gleichzeitig steigt Pin lls steil an. 
Die Ab folge von J llniperus-G ipfel. Bell/la-Gipfel und der steile Pillus*A nstleg 
werden als natürliche Sukzession der Wiederbewa ldu ng verstanden. Die Be/u!a* 
Wene nehmen nach ihrem Gipfel auf ungefä hr 250;0 ab und bleiben bis zum Ende 
dieses Abschnittes auf annähernd gleicher Höhe. Pinus verdrängt Be/ulo auf die 
wenigen fii r ~ i e günstigen Standorte. Solch ei n günstiger Standpun kt dUrft e die 
Umgebung des Untersuchungsgebietes sein. da hier die /Jemla-Wene im Vergleich 
zu den anderen Profilen am höchsten si nd . 
Ahn lic h ruhig wie die Be/ulo-Kurve verla ufen die Pinus*Kurve bei 60 - 650/0. 
die NBP bei 16 - 180}0 . d ie Gramineen bei 6 - 7%. In geringen, aber regelmäßigen 
Prozcntwcrten sind Juniperus und Salix ver!Tcten. 
Auf Grund der an und für sic h geri ngen Werte der NBP und der geringen 
Di ffe renzier ung dieser Kurven - nen nenswerte Prozentsätze nur bei Arlemisio, 
Tholie/rum , PilipemJula, Rosaceell und Apiaceen - is t eine Gliederung dieses Ab-
sch ni ttes vo rl ll ufig nicht möglich. Er enth ält Bölli ng, Ältere Dryas, All eröd un d 
Hingere Dryas (Ib. lc, 11 und 11 1). Der 
EMW - Picea - Absch nitt: 
beg innt bei 310 cm mit den ersten Spuren vo n Cory lus, A lnllS und EMW-Pol-
len. Corylus zeigt noch vor dem Stci lansticg des EMW PrOlcntwerte. 
Mit einem Cl4-Datum (945O .±. 95 BP) von 290 * 300 cm werden folgende Ereig-
nisse zei tlich fixiert : 
I) Der praeboreale Bir kengipfel 
2) Die Abnahme von Pinll.{ von 6OOJo auf 40"10 
3) Der Steilanstieg des EMW 
4) Der Begin n der geschlossenen Kurve von Piceo-Wcrte bis 3070. 
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VOll diese r T iefe bis z'um erstell Sleilanslieg von Picea bei 245 cm haben Pinus 
und Be/ufo leicht fallende Tendenz (von 40 • 2011/0 und von 30 - 10% ), Coryfus 
und der EM W leic ht steigende (von 15 ' · 300"/0 bzw. von 15 - 25 0Jo). Bei 295 em er-
reicht AlnllJ zum ersten ;vlal PrOlcnlwerte. Die Ainus-Kurve ve rlauf! da nn mehr 
oder weniger ruh ig zwischen 5 - 10°/0 bis zu m Praeboreal·Ende. 
Seit dem EMW-An slieg zeichnet sich Dryopreris mit höheren Prozemwerlen 
ab; Sphagnultl hat hic und da Maxi ma. An der Grenze P raeboreal/ Boreal triu 
der erste Picea-Gi pfel mit ca. 20°1, auf, para llel dazu ha t Cory lus Max imalwerte 
von über 401110. G leichzeitig tret en Nederu und /lex erstmals im Profil auf. Die ge-
K hlossenen Kurven von Arlemisia, )/ln/perus, aber auch Filipelldula, Thalictrum 
und Rumex verschwinden. Nach dem Picea-A nstieg fä lh Pjnus zurück und ver-
lauft zwischen 5 - lOol7o ruh ig nach oben. 
Der EMW ('rreicht hier im Borea l tV) Maximalwert e von 40070. In dieser Phase 
hat auch Fraxinus mit 10 0/0 die höchsten Werte im ganzen Profil. 
Anschließend gewinm Picea immer mehr an Bedeutun g, und an der G renze 
BoreallA tlant ikum fä ll t der EMW auf unge fä hr 25 0/0 zurück. Die Picea-Kurve 
schneidet sc hlieHlieh die EMW -Kurve und steigt bis 75% an. Ab diesem Domi-
nanzwethsel sink t Corylus ab, wä hrend Taxus erscheint. Mit dem A uftreten von 
Taxus scheinen auch die ers ten geringen Spuren von Abies im Profil auf. Ebenso 
erreiche n die Er ic3ceen Wert e bi s zu 3(//0. In ei ner Tiefe von 80 cm unt er d(' r heuti-
gen Oberfiilche ('ndet da~ Pollenprofil am Beginn des Atlantikum s. 
3.1.2 Micsbt"r j( - Oiskussion der Ergebnisse: 
Aus unmi ttelbarer Nähe des Miesbergprofiles stehen die VOn SA RNTHEIN 
(1948) unt ersucht en Moore der Zeller Terrasse und das Moor beim Egelsee zum 
Vergleich zu r Verfügu ng (Fig. 1). Was die pollenana lylisc hcn Ergebnisse betri fft. 
sti mmen sie mit Miesberg mehr od er weniger gut überein. Schwierig keiten erge ben 
sich infolge an derer l3erechnung, da be i SARN T HEIN nu r die BP di e 100"70 Su m-
me bilden."Die NBP lind Hasd werden dara uf bezogen. Anderu nge l! e rgebe n sich 
aber bei der Interpretation und der Zoneneimeilung. 
1\:l iesberg reicht in altere Schic ht en zuriic k a ls die heiden Verg le ichspro fi le 
$A RNTHEI Ns. Diese aber um fasse n auch die jüngeren Abschnitte, d ie im Pro fil 
Miesberg info lge Abtorfung nicht mehr erfaßt si nd. 
Die untersten, LOnigen Proben der Profile Egclsce und Zellcr Terrasse ent hal -
ten stets Pollen wä rmc1ieb('ndcr Arten (W L = EMW, Cory/us, Picea, A bies). 
Diese WL waren fü r SA RNTH EIN der Anlaß im Profil Zcllcr Terrasse, diesen 
Abschnitt a ls Interstadial U ü h l ~G schnill zu int erpret ieren, das er demAlleröd. l1 
im Norden ~ leichse tl te. Den anschließenden Rück gang der \\'L und den Pinusall-
stieg, der mit dem Sedimen twechscl TO ll -Sc hl uff I o rga ni sc hes Ma teria l zu-
sammenf.1 l1 t , deu te te $A RNT H EIN (1940, p. 479/ 80) a ls Ze ichen ungiins ti ge rer 
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Bedingungen als Abschnitt 11 = Schlußvercisun g = Gschnilz. dem im Norden die 
Fennoska nd isl:hen En dmoränen ' ents prechen. Di cseT I nlerprClat ion kann sc hun 
auf Grund des Pollen bi ldes nieht Folge geleistct werden, da in der .. gü nstigen 
Phase" höchste Werte von NBP auftreten. während in der " ungünstigen Pha-
se 11" die NBP Werte auf 2011}', sinken . SA RNTHEI Ns Zone I mit NBP Werten 
bis 150%, 40% Arlemisio, 700'/0 Kräuter. trägt eher Zeichen ungünstiger Verhält -
Hi ~~t!. Die WL si nd höchstwahrschei nlich auf Verunreini gung bei der Bohrung zu-
rückzu fiih ren (Hillerboh rer!). Die Abnahme der NDP und die hohen Pinlls- Werte, 
die SA RNTHE IN als Abschnin 11 bezeichnet, deuten eher auf günst igere Ver-
häl tnisse hi n . 
Wen n ma n das Profi l Zel ler Terrasse in der hier durchgefüh nell Art und Weise 
interpretiert . ergi bt sich weitgehende Ubereinstimmung mit dem Profil Miesberg . 
SA I{NT HEINs Abschnill I entspricht der Ält esten Dryas, Zone la im Profil Mies-
berg, SARNTHEINs Abschn ilt 11 kann mi t dem Bölling. Ib, Ältere Dryas. Ic. 
Alleröd. 11 . und der Jüngeren Dryas, 111 p. p .• im Profil Miesberg parallelisiert 
werden. Der Abschnilt III bei SARNTHEIN, den er als Ausk lin gen des Spätgla· 
zials bezeichnete, t'n! spricht nach diesen Untersuc hun Se n ungefähr der J üngeren 
Dryas p . p. lZone 111) und d('m Pracborcal p. p. (IV). Seine Interpre ta tion. daß 
sein Absch nitt 11 der "Sch lußvereisung" = Gschnitz en tspricht. stimm t nach 
Untersuch ungen 'Ion PATZE LT (1972) nicht meh r. Sie dil r ft e dem Egesen-, even-
lUdI dem Daullstadium entsprechen. SA RNT HEINs Abschnitt IV, den er nicht 
deull ich vom Absc hn itt 111 trennt, elll spr ic hl p. p. dem Praeboreal. Dieser um faßt 
aber auch noch Tei le seines Absch ni u s V. Der Stei lanstieg des EMW und der dazu 
parallel verlaufende praeborea1c Birkengipfel wurden in Micsberg mit 9450'±95 BP 
datiert. Das Dat um fällt ins Praeboreal und entspricht nicht der Interpretation 
SAI{NTHE INs, der den mit dem Hasclgipfel parallelen EMW Steilanstieg erst in 
der Mitte des Borea ls ann immt. Gleich wie bei Miesberg beginnen auch beim 
Moor Zeller Terrasse die erh öhten Farn werte mit den ersten Piceo-Spuren. 
Das Profi l Egelsee kann nur teHweise zum Vergleich herangezogen werden . Die 
ä lteren Abschn itte im Egelseepro fi l sind nicht vorhanden, das Profil begi nnt erst 
mit dem Haselabfall. Dieser Haselab fall findet sich auc h im Profi l Miesberg, 
gleichzei tig treten hier die ersten Abiespoll cn auf. 
De r Ansc hluß an die Vegetationsentwickl ung im Alpenvorland ist durch die 
Arbei ten \'on SCHMEIDL (1971, 1972) gegeben. Der Kurvenvcrlauf in den Pro-
filen Fri llcnsce, Lau ter. Pechschnait und Moosham ist sehr ähnlich wie in dem 
Pro fil Miesberg. Am Ende der NBP·reichen Phase tritt ein Juniperus-Cipfel auf, 
gefo lgl von ei nem Betula·Gi pfel , der verschieden stark ausgebi ldet ist. An-
schl ießend fo lgt der Pinus-Anslieg. 
SC HMEIDL nahm die Abgrenzung der Zonen la, Ib, Ic eher nach der von 
WELTEN (1 972) ftir die \Vcslalpen aufgestel lt en Zei lskala vor, die aber VOll der 
der Osta lpen abweic ht. Eine Para llel is ierung der Profi le SCHMEIDLs mit Mies-
berg ist leicht durchzuführen, wenn man als Fixpunkt den Pinus-Alistieg, der flir 
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Tirol mit ungefahr 12800 - 13000 BP fix iert ist , heranzieht und die Zoneneintei-
lung en tsprechend ändert. 
3.2.1 Lutzenherg - Profilbeschreibung, Profil 7.2: 
Waldfreier Abschnitt 
In der für d ie Alteste Dryas (Ja) charakteristischen Art ist der NB P-reiche Ab -
schn itt nicht ausgebildet. Obwohl die untersten zwei Proben ~tark sandig-tonig 
durchsetz! sind und hohe NBP Werte zeigen, welche ~jch aus Juniperus, Artemi-
sia, Suxljragu hirculus, vor allem aber aus Cichor iaceen und Senecio-Typ zu-
sammensetzen, entsprechen diese bei den Proben nicht dem waldfreien Absch nitt. 
E~ domin ieren hier ganz andere Pollentypen. Die Cyperaceen erreichen in den un-
tersten Proben über 40%. Ein Cl4-Dutum ergab für die Basis das Alter von 
11445 ± 160 BP. Nach diesem Datum begann das Moorwachstum erst im Alteröd 
(11). 
Pinus - Befllla - Abschnitt: 
Die Pinus-Kurve verläuft zwisl: hcn 70 - 9O~o. Die Betula-Wenc si nd ge ring. 
Von 117,50 - 97,5 cm erhöhen sich die NBP-Werte, vor allem Juniperns, Arlemisia, 
Thalicrrum, Rosaceen und Polenrilla. Diese NBP-reiehc Phase entsp ri cht im Pro-
fil der Jüngeren Dryas (111). 
Gegen Ende diese~ Abschnittes ist der praeboreale Birkengipfel mit 30(//0 gut 
ausgebildet. Die Bc/ula-Kurve verläuft dann ruhig bei ungefä hr 20070. Pinus steigt 
nach dem BelUla-Gipfel steil an und bildet mit 75070 einen Gipfcl. Ebenfa ll s nach 
dem ßirkengipfel habe n AInus und Corylus gesch lossene Kurvcn und erreichen 
schon Prozentwcrte. A uch sind schon die ersten Spuren des EMW vorhanden. Ab 
d ieser Zeit bildet auch Dryopleris eine geschlossene Kurve bis nach oben . Die 
sl:hwan kcnden Werte der Cyperacecn und von Sphagnunl si nd wahrschein lich rein 
lokal bedingt, eine Abhängigkeit von der Feuchtigkeit (Niederschlag) wird vermu -
t e l. 
Aus dem Pinus-Belllla-Ab~chn i tt wurden vier Holzproben von Frau Dr. Hil-
scher bestimmt, die die pollenanalytischen Ergebnisse bestätigen: 
107 cm 






2 x Betula verrucosa 
Pinus sylvcstris 
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EMW - Picea · Abschnitt: 
In der Mitte des Praeboreals steigt der EMW an, erreicht Ma1l:imalwerte von 
30% und verbleibt vorerst auf dieser Höhe, Die Komponenten des EMW gipfeln 
nacheinander: als erstes U/mus mit 21070 gefolgt von Quercus mit 11 % und Tilia 
mit 10"/0. Gleichzeitig mit dem EMW· An st ieg sleigl auch AInus auf 12% und ver· 
läuft auf dieser Hö he ruhig bis nach oben. Parallel zum EMW Maximum hat 
auch Cory/us die höchsten Werte mit fas t 40%. Das Ende des EMW-Anstieges ist 
mit dem C l4-Datum 9540 ± 375 SP zeitlich festgelegt. 
Seit dem EMW· Anstieg si nd auch regelmäß ig Spuren von Picea vorhanden. 
die vorerst aber die 5l1lo -Grenze nicht übersteigen. Gegen Ende des Praeboreals, ab 
50 cm, fäll t der EM W zurück, ebenso Corylus. Picea gewinnt immer mehr an Be-
deu tung und steigt langsam auf über 60070 an. Sei t der Vorherrschaft von Picea ist 
auch eine fast gesc hlossene Ericaceenkurve vorhanden. 
Die EMW Kurve verläuft um die 20070 Marke bis nach oben , Pinus und BelUla 
um 511"10. Die Cyperaceen übersteigen nie den Wert von IOOJo. Das P rofil endet 
wahrsc hein lich gegen Ende Boreal/beginnendes At lantikum. da schon die ersten 
Po llenkörner von Faglls auftreten. 
Das C l4-Datum LutZC"nbcrg KN 2077 aus der T iefe 100 - 105 cm ergab da~ 
Alter von 9130 ± 90 Br. Es liegt zwischen den bei den anderen im Profi l verzeich-
neten Daten und hätt e ein Alter , das der Jüngeren Dryas emspricht. erwarten las-
sen. Aus dem Profilverlauf und durch den Vergleich mit den übrigen P rofilen 
kann dieses Datum hier nicht berücksichtigt werden. 
3.2.2 Giering - Prorilbeschreibung. Profil 7.3: 
Waldfreier Abschnitt 
Das Pro fil beginnt im Ton bei 530 cm mit hohen NBP-Werten. die bis über 
80OJo erreichen . ·Die Hauptvertreter sind Artemisia. Thaliclrllm, ·Chenopodiaceen, 
Helianthemllf1l; regelmäßig treten noch Filipendula, Fabaceen , Apiaceen, Rumex 
und Plan/aga au f. Salix erreicht fast 50"/6, d ie Cypcracecn überschreiten dic 10"10 
Marke aber nicht. 
Die SP zeigen in der untersten Probe etwas höhere Werte von ca. 25 OJo, neh· 
men dan n auf 20OJo ab, und gleichzeitig kreuzt die Betula- die Pinus·Kurve. Die 
NBP zeigen ein geringes Maximum . Dieses NBP Maximum könnte eine äh nliche 
ku rze Verschlechtcrung wie in Miesberg anzeigen. Gleichzeitig neh men die Grami-
neen stetig zu. Die in den anderen Profilen hohen Juniperns-Werte bzw. der in 
Miesberg auftretende Juniperus-Gipfelließen sich hier nicht nachweisen. 
Pinus - /JellIla - Abschnitt: 
Wi e in den anderen Pro filen steigt Pinus an der Grenze Älteste Dryas/Bö!ling 
steil an, im Steilanstieg VO ll Pinus liegt ein Be/ula-Gipfel von 351110. Es handelt 
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sich hier wi(:der um die Inilialphasc der Wiederbewaldung . Gleichzeitig findet der 
Sedimemwechsel von Ton zu GYll ia statt , der mit dem C l4-Datum 13130 -±. 190 
SP fix iert ist . 
Parallel nehmen die Werte der Gramineen ab. Die Kurven der KraulpoIlen 
haben Minima und die NHP Kurve sinkt dadurch auf ungefähr 20070 ab . Pinus 
erreicht die höchsten Werte im Profil. Der Abschnitt 505 - 485 em dürfte den Zeit-
raum HO!1ing, Ältere Dryas und Alleröd (Ib, Je, 11) um fassen. Das Minimum in 
der Pinus-Kurve und das Maximum in der Be/ula -Kurve bei 490 cm zeigen wahr-
scheinlich das Ende des Alleröds an. Dafür sprechen auch die ansch ließenden stei-
genden NBP Werte. Arlemisio, Thalictrum, Chenopodiaceen, Apiaceen und Ru-
mex zeigen wieder gesc hlossene Kurven mit Prozent werten. Die Belulo-Kurve ver-
läuft dann um 20CIJo , die Pinus-Kurve um 60% . Der Abschnitt im Profil entspricht 
der Jün geren Dryas (l1l). 
Der anschliefJende Sedimcntwechsc! von Gyttia zu Cypcraceenlorf markiert die 
Grenze zwischen JUngerer Dryas und Praeboreal (III / IV). Fü r den Sedimentwech-
sel ergab ein C l4-Datum das Alter 10370 .±. 215 BP, welches mit dem Ende der Jün-
geren Dryas gut übereinstimmt. Die erhöhten Be/ulo-W erte zeigen ei nerseits den 
praeborealen Bi rkengipfel, andererseits ergibt sich durch den SedimentwL"Chsci 
und die damil statt findende Verlandung ein günstiger l o kalstandort für Birken. 
Pa rallel dazu selzen die höheren Po/umogeton-Werle aus. 
Ab dem Sedimentwechsel zeigt A inus bereits eine Kurve mit Prozentwerten. 
auch die ersten Pollenkörner dcs EMW si nd vorhanden. Von diesem Zeit punkt an 
tri 11 regelmäßig Dryopteris in höheren Werten auf. 
EMW - Picea - Abschnitt: 
Von 410 - 400 cm zeigt der EMW einen explosionsartigen Anstieg mit der vollen 
Artengarnilur und erreicht die Maximalwerte von 30 - 40070. Ocr EMW-Anst icg ist 
mit dem C l4-Datum von 9455 ±. 120 HP festgelegt. Zur gleichen Zeit kommt auch 
Picea in Spuren auf, erreicht aber erst ab 305 cm die 5% Marke. Pinlls und Belula 
nehmen weiter ab. Die hö hcren und stark schwankenden Werte von Be(ula sind 
wahrsc heinl ich nur durch am Moorrand steh ende Bäum e, rein lokal, bedingt. 
Gleichzeitig mit dem Sedimelllwechsel von Cyperaceell torf zu Sphagnum-Torf, 
der ungefähr an der Wende Praeborcal/ Boreal erfolgt, zeigt sich ein großtei ls 
durch Rosacccn bedingter NBP-Gipfcl. In dcr Fo lge sinkt Belula auf ungefähr 5% 
ab und hat nur mehr in Moor nähe Bedeutung, Pinus zeigt eben falls fa llende Ten-
denz. Der EMW verläu ft um die 20 - 25% Marke. Picea steigt stet ig an . Gegen 
Ende des Boreals steigt Ainus auf 15UJo an , gleich zei tig erreicht auch Fraxinus 
höhere Prozent werte; beide Fakten deuten eventuell auf höheren Niedersc hlag hi n. 
Die folgenden höheren Corylus-Wcrtc drängen den EMW immer meh r zurück. 
Schließlich fallen auch AInus und Corylus wieder zurück, die Picea-Kurve schnei-
det die EMW Kurve. Ab diesem Zeitpunkt treten die Ericacccn Stärker hervor. 
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Pic-ea gewinnt immer mehr an Bedeutung, es bildet sich ein gcsch lossener Fichten. 
wald , in dem der EM W nur eine untergeordnctc Rolle spiel !. 
Abies · Fagus · Absch nil1 : 
Die ersten Spuren von Abies und Fagus treten schon Ende des Äheren Atlanti· 
kums (V I) au f. Von 140 - 130 cm steigen Abies und Fagus stei l auf 20 bzw. 15070 
an. Synchron dazu fällt Picca von 60 auf 20"io zur!.lck. Ebenfalls zur selben Zei t 
ver schw indet der EMW fast ganz aus dem Waldbild . Ein C l4-Datum aus der Tie-
fe 135 - 125 cm ergab da~ Alter von 5085 ± 465 BP, welches dieses Ereignis ins Neo-
lit hiku m steH\. Der hoh e Standard fehler von 465 Jahren ist durch zu wen ig 
Ma te ria l - die Hum insäuren wurden entfern t - bedingt . das Alter vo n 5085 
stellt aber trotzdem einen Richtwert dar. Di eses Versc hwinden des EMW wird vor 
alle m durch den Ulmen-, Eschen- und Li ndenabfa ll bedingt. Dieses Faktum in 
Verbindung mi t dem Auftreten von Plan/aga und Gramineen, ebenso wie das er-
neute regelmäßige Vorkommen von Aprocraten (Arremisia, Thalicrrum, Cheno. 
podiacecn, Caryophyllaceen) werden hier, den Ergebnissen lVERSENs (1941, 
1949) und TROELS's (1955 ) folgend, als erster intensiver menschlicher Einfluß 
gedeutet. Nach den Befunden aus Skandinavien und der Schweiz (\VEl TEN, 1955 
GUYAN, 1955) wurden Ulmen und Eschen geschneitelt. Linden zur Bastgewin-
nung hera ngezogen. Auch die hohen \Verle der Ericaceen, vor allem von Calluna, 
sprechen fü r Rodung und Austrocknung. 
Au f diese erste Rodu ngf>phase fo lgt eine Regeneration dcs Waldes. die durch 
lichtliebende Arien wie Corylus und Ainus ei ngeleitel wird . Ab da tritt auch regel-
mäßig Pteridium auf, was ebenralls auf Rodung hinweist. Parallel zu den Corylus-
und AInus-Werten zeigt auch Balryc"ium als Zeiger o ffener Standorte höhere 
Prozent werte. 
An di e durch Ainus und Cory/us eingeleitete Regenerat ion schließt auch Abies 
an und steigt wieder bis auf 30% an. Ebenso nim mt Picea wiederum aur über 
SOIlfo zu. Der EMW zeigt geringfügig höhere Werte. 
Ab 60 cm rallen Picea, Abies und Fagus wieder unter 20070 zu rück. Eine Datie· 
rung ergab 2800 .± 145 BP Jahre und stellt dieses Ereignis in die Hallstattzeit. Diese 
Rodungs phase läßt sich mit den Befunden des praehistorlschcn Bergbaus in dieser 
Gegend gut pa rallelisieren (PITTIONI, 1968). Besonders interessant erscheint hier 
in 60 cm und dann in 35 cm Tiefe der Abfall der Buche. Es liegt hier aber kein 
Parallelbefund zu den Ergebnissen TROELS' s (1955) vor, der eine selektive Ro-
du ng der Buche zur Förderung der Laubfutt erbäume im Neolithikum anna hm. 
Hier dü rft en die damaligen Fichten -Tannen-Buchenwälder in ihrer Gesamtheit zu r 
Acker- und Weidegewinnung gerodet worden scin . Eine bevorzugte Rodung der 
Buche als Brennmaterial zur Erzaufbcrci tung wä re aber denk bar. 
AInus und Carylus zeigen in 50 cm Tiefe wieder ei nen Gi prel, ebenso Botry-
chiwl1. Glei chzei tig steigen die NBP wieder an, vor allem Col1una und die Kuliur-
begleiter RUrl/ex, Plantago und Urtica. Es zeichnet sich hier a lso erneut eine kurz-
120 
frislige Kuilurphase ab. Die endgültige Entwaldu ng und der intensivste Einfluß 
des Menschen begi nnt aber erst ab 35 cm. Hier treten hohe Wene von Cerealia 
und Secofe auf; Ackerbau wurde in nächster Umgebung getrieben. Pfonfogo, Ru-
mex und Urticoneh men stark zu. Dieses Ereignis kann durch das Vor kommen von 
Jugfans und Castoneo, die die Zeitwende markieren (ZOLLER, 1960), in das be-
ginnende Jahrtausend n. e hr. gestellt werden. 
Da der Zuwachs des Moores in der letzten Zeil sehr gering war, kann vorläufig 
keine weitere Gliederung des jüngeren Abschnittes durchgeführt werden. 
3.2.3 Hasenmoos - ProWbeschreibung, Profil 7.4: 
Wald freier Abschnitt: 
Das Profi l beginnt im Ton bei 810 cm. Die untersten zwei Proben zeigen NBP 
Maxima bis über 70"10. In der untersten Probe finden sich hohe Artemisia-Werte 
von 31%, Helianthemlun erreicht 7,4%, Tholictrum, Chenopod iaceen und Rumex 
zeigen ebenfalls erhöhte Werte. In der darauffo lgen den Probe gipfelt Juniperus 
mit 12,5010. In beiden Proben liegen die Be/ufo-Werte höher als die Pinus-Werte. 
Dies wird, in Verbindung mit den hohen Juniperus-Wenen und dem Gramineen-
gi pfel, als Initialphase für die Wiederbewaldung wie in den Profilen Giering und 
Miesberg gedeu tet. 
Pinus - Be/ufo - Abschnitl : 
Kurz vor Beginn der organischen Sed imentation steigt Pinus steil von ungefähr 
15010 auf 600'10 an. Gleich darauf zeigt sich wieder ein kleiner Rückgang und ein 
Betufo-Gipfcl \'on 30%. Der Birkengipfcl, der mit dem Sedimentwechsel von Ton 
zu Gyttia zusammenf,Hlt, ist mit dem Cl4-Datum 12565 .±. 75 SP fooel1 und fällt ins 
Bölling. Gleichzeitig mit dem Steilanstieg nehmen die NBP ab. Auch Betula geht 
wieder zu rück, und kurz darauf erreicht PinllS die höchsten Werte, die dem 
Alleröd (Il) entsprechen. 
Der den Maximalwerten folgende Abfall von Pinlls in Verbindung mit dem 
Betula-Gipfel und den hohen NBP Werten kurz vor dem EMW-Beginn wird als 
JUngere Dryas (111 ) gedeutet. Eine gena ueT/~ Gliederung der Abschnitte Ib - III 
kann infolge der sehr geringen Sedimemationsrate (es wurden in dieser Zeit nur 
30 cm Gynia sedimentiert) nicht einwandfrei erfolgen. Der Abschnitt endet mit 
abneh menden Pinus-Werten und dem praeborealen Birkengipfel. der hier nur 
durch einen Punkt markiert ist. 
EMW - Picea - Abschnitt: 
Wie in den anderen Profilen sink en Pinus und Betula all mäh lich mit dem 
ersten Au ftreten von EMW und Picea auf unbL-deutende Werte zurück. Infolge 
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der langsamen Sedi mentation steigt hier einerseits der EMW rasch steil an, 
andererse its beginnen Coryfus und Ainus fast zur selben Zeit und erlangen gleich 
die höchsten Werte. Parallel dazu beginnt auch hier eine geschlossene Dryopleris-
Kurve, die lokal bed ingte Maxima zeigt. 
Dieser EMW-Picea-Abschnitt zerfällt in zwei Teile: Im unteren Teil dominie-
ren der EMW und Corylus mit Werten bis 45 11'Jo. Schon im Stei lanstieg des EMW 
trill auch Plcea in ersten Spuren aur und bildet mit geringen Werten ei ne geschlos-
sene Kurve. Die Gramineen spielen in diesem Abschnill eine untergeord nete Rolle. 
Das NBP Maximum bei 725 cm ist lokal und durch Rosaceen bed ingt . 
Das Ende des unteren Teils wird d urch den langsamen Picea-Anstieg auf 20070 
und den beginnenden Corylus-Abfall einge leitet. Die Grenze zwischen dem unte-
re n und dem oberen Abschnitt liegt bei dem Dominanzwechse l EMWIPicea in 
ca. 620 cm T ie fe. Von hier bi s ans Ende des Profils bleibt Picea dominant. 
Gleichzeil ig mit dem Picea-Ansticg, der an der Grenze BoreallJii ngeres 
Atlant ik um erfolgT, wechselt das Sediment von diatomeenreicher Gyttia zu 
Sphagl/um-T orf. Die Verlandung des Sees ist abgeschlossen, was auch durch den 
Abfall der Wasserpnanzen, POIamogelol/ und N llphar, markiert wird . Au f dem 
nun festen Standort treten typische Rosaceen wie Colt/urum paluslris und 
POlen/ilfa ereCfa au f und bilden ein klei nes, rein lokales NBP Maximum . Parallel 
dazu zeigen die Cypcraceen und M enyanlhes ihre höchslen Werte . Ob die hohen 
Dryopreris-Wert e mit der Verlandung oder mit der Ausbreitung der Fich tenwälder 
in Zusamlllenhang sichen, kann hier nich l ent~chicden werden. da die Sporcn 
perisporlos und nichT näher bes timmbar sind. 
I.!bcnfalls gleichzeitig mit dem Picea-AnsTieg fa ll en Ainus und Coryllls zurück, 
auch der EMW sinkt auf ungefäh r 15 - 20% und verbleibt vorerst auf dieser 
Höhe. Mil den erslen Pollen körnern von Fagus und Abies tri tt auch vereinzelt 
T(ll'us auf. In der Tiefc von 490 - 500 cm t ritt ein Gram inccngipfel von 300/0 auf. 
gleichzeitig hat auch Scheuchzeria die höchsten Werte im Profi l und Sphagnum 
errei cht 45%. Es dürfte sich hier eine ga nz lokale Entwick lung, event uell eine 
Schlenkenbi ld ung abzeichnen. 
Gegen Ende des Abschnittes, kurz vor Beginn des Jüngeren Atlantikums, er-
reicht Picea die höchs ten Werte mit ca. 80%. Das Ende dieser Periode wird mil 
dem Ansteigen von Abies markiert. 
Abies - Fagus - Absch nil1 : 
Im Gegensatz zum unteren Teil des Profils nimmt von da an das Torfwaehs-
turn stark zu. In der Umgebung des Moores treten Tanncn-Fich tcnwälder auf. Die 
Tanne erreichl zwar 3007(1, die Ficht e aber domi niert weiterhin. Faglls erreicht nie 
besondere Bede ut ung; erst in den obersten Proben erreicht die Buche 10 - 15070 . 
Ainus, Coryllls, Berula, Pinus und der EMW spielen dagegen eine ulliergeordncic 
Rolle und haben höc hstens Anlei le von 5 - 100/(1 . 
122 
Der in Giering gut feststellbare Ulmenabfall zeichnet sich hier kaum ab. dürfte 
aber in der Tiefe von 200 - 240 cm ·liegen. Ab diesem Niveau begin nen auch spora-
disch die Kult urzeiger wie Planlogo, Rumex und Cereolia. Die erhö hten NDP 
Werte in dieser T iefe setzen sich aber aus Rosaceen, Potenlilla und Menyanthes 
zusammen. Es dü rften hier ähnliche, rein lokale Verhäl t ni ~se wie beim Sedimen t-
wechsel Gyttia zu Sphagnum-Tor f vorliegen. Intensiverer menschlicher Einn uß ist 
nich t festzustelle n. da die obersten Schich ten. die diesen Einnuß eventuell an-
zeigen könnten, abgetoi"fl wurden. 
3.2.4 Diskussion der Bichhlchmoore: 
Mit den im Bichlach gelegene n Moore n (Fig. 2) Giering, Lu tzenberg und 
Hasenmoos kön nen dic von SARNTHEIN (1948) un tersuchten Pro fil e des 
Schwarzsees gut verglichen werden, doch ergeben sich hier na hezu die gleichen 
Schw ierigkeiten, wie sie bei der Diskussion der Pro fil e ZeHer Terrasse und Egel-
sec au fgezeigt wurden. Wie schon dort ausgefü hrt, sind es die Pollen der Wärme-
liebenden in den untersten Proben, die SARNTHEI N zu seiner Interpretation ver-
anlassen. Auch in den Schwarl.seeprofi len treten neben den Wl , die wieder als 
Verunrein igung bei der Rohrung zu deuten sind. hohe Werte von Artemisia und 
NBP auf. 
Auch SARNTH EIN interpretiert einerseits au f Grund der hohen Artemisia-, 
Ciraminecn-, Composilen- und Chenopodiaceen werte den Absc hnitt I als wald-
arme, 5teppcnartige Zeit (SARNTH EIN, 1948, p. 22). Im Widerspruch dazu aber 
steht die Feststell ung, daß es sich in diesem Abschnitt um das Int erstadial Bühl! 
Gschnitz handle, welches seiner Ansicht nach dem Alleröd zugeordnet werden 
soll. 
Es entsprich t a lso auch hier der Abschnitt I sensu SARNTHE IN der Chrono-
zone Ja sensu MA NGERUD et al. (1 974). An der SARNTH EINschen Grenze 1111 
steigt Pinus steil an , im Stei lanstieg zeigt sich gleich wie in Giering ei n Belula-
Gipfel. In der Folge fallen im Abschnitt IJ bei SARNTHE IN die Pollen der WL 
fast aus, die NBP gehen zuruck. Der Absch nitt 11 sensu SARNTHEIN en tspricht 
demnach Tb, le, 11 und m, Dieser Abschnill ist im Profil VIII Schwarzsee , See-
profil, welches SARNTH EIN als das verläß lichste bezeichnet, nur durch!! Proben 
repräsent iert. Trot z engeren Probenabsta ndes kon nte sowohl in Giering als auch 
im Hasen moo5 wegen sehr geringer Sedimentationsgeschwindigkeit (Gyttia) eine 
einwandfreie Gliederung der Zonen Ib - 111 nicht durchgeführt werden. Im Profil 
Lutzenberg hingegen konnte die Einteilung in Zone 11 und 111 gut vorgenommen 
werden. 
SARNTHEIN stell t im Profil VIII Sc hwarzsee an der Grenze EMW Anst ieg/ 
Pinus Abfall ei ne Sedimentat ionslücke fest. Eine ähnliche Sedimemationslücke 
nimmt er auch in den Profilen 11 Moor gegen Haus (Schwarzsee), !1I Moor gegen 
Haus (Schwarzsec) un d Moor am Lanser See (Osten) an. 
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In den hier un tersuchten Profilen konnte kei n Anhaltspunkt für eine Sedimen-
tationslücke gefunden werden. Der explos ionsa rti ge Anstieg des EMW ko nnte in 
fast allen hier unt ersuchten Profilen festgestellt werden und dürfte der natürlichen 
Vegetationsemwicklung entsprechen. Parallel zu Miesberg 1.eigt sich auch bei die· 
sen Pro filen. daß mit dem EMW und der Picea·Kurve ebenfalls eine geschlossene 
Farnkurve beginnt. Dies wird auch im Profil II Moor gegen Haus (Schwarzsee) 
bestatigl. 
In der Folge läßt sich die VegetationsenIwicklu ng in den Schwarzseeprofilen 
mit den hier un tersuchten Pro filen gut parallelisieren . Oie höher verlaufende 
Picea·Kurvc im Hasenmoos und der geringere Einn uß des EMW, ebenso das un· 
bedeutende Au ftreten von Fagus, dürften auf rein lokale , vielleicht edaphisch be· 
dingte Ursachen zurüc kzuführen sein. Der gleichzeitige Anstieg von Abies und 
Faglls und der Piceu·Abfall in Gicri ng stimmen mit dem Pro fil VIII Sc hwar1.see 
(Seeproril) sehr gut übcrein . Im Profil 11 Moor gegen Haus (Schwarzsee) zeigt sich 
ein zeitliches Auseinanderkl afren : Abics steigt frü her an als Fagus. Diese Erschei-
nung findet in anderen Tiroler Profilen Parallelen (Moor beim Krummsce , Li n· 
den moos - DORTENSCHLA GER, 1976, im Druck). 
Der deut liche Kultureinfluß, der im Pro fil Giering nachgewiesen wurde, kan n· 
le von SARNTHEI N nicht gefunden werden, da einerseits die NBP nicht weiter 
unterschieden wurden, andererseit s, wie auch im Hasenmoos und Lutzenberg , die 
Sedimente. die die Ku lturphase enthalten, fe hlen. 
Di e Schichten, in die die Kulturphase fällt, zeigt das von MA YER (1963) 
untersuchte Moor Hochfilzen/ Schupfenboden (920 m). Hier kann eine ähnliche 
Ent wicklung wie im Moor Giering festgestell t werden: Es treten seit dem Abies· 
und Fugus·Anstieg, der mi t 4020 ± 70 v. e hr . datiert ist (MA VE R, 1969, p. 161), 
die ersten Kulturzeiger auf. die nach oben hin häufiger werden. In Giering sind 
dies vor allem Plan/ago und Urficu. Ähn lich ist die anschließende cxplosionsanigc 
Ausbreitung der Kulturzeiger in beiden Profilen. Es brei ten sich vor allem die 
Cerealiu. Planrago, Rumex und Urtica aus , parallel dazu geht Abies zurück und 
Pinlls steigt etwas an. 
3.3.1 Wasenmoos - Profilbeschreibung, Profil 7.5 , 7.6: 
Wald freier AbschniU: 
Das Profil Wasen moos I beginnt in 312,5 cm Tiefe, wobei die unterste Probe 
aus rei nem Ton und Sc hluff besteh t. Die darüber liegenden drei Proben sind ver-
schieden stark mit Ton durchsetzt. Die Proben zeigen NBP Werte bis 80070. die 
sich vor allem aus Juniperus mit 17% und Artemisia mit fast 20OJo zusammen· 
setzen. In gerin gerem MaUe treten die aus den anderen Profilen bereits bekannten 
Apoc raten au f. Salix erreicht 6,2070 . Die Gramineen zeigen Werte bis 30070 . Ex· 
trem ho he Wert e mit über 500070 weisen die Cyperaceen auf. in der untersten Pro-
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be erreichen sie sogar 9601170. Die unlerlagerndcn tonig schluffigen Sedimente 
waren polJenfrei. 
Dieser unterste Abschnitt zeigt ein ähn liches Bild wie der NBP-reiche Ab-
schnitt in den Profilen Giering und Miesberg. Da dieser Abschnitt aber nur du rch 
vier Proben repräsentiert ist, wurde der unterste Abschnitt von 282,5 - 312 ,5 cm 
(0 - 28.5 cm in Wasenmoos 11) nochmals detaillierter und Slratigraphiegerechter 
untersucht . Dabei weisen die beiden unterste n Proben hohe Pinus-Werle aut", d ie 
anschließenden Proben von 15 - 26 cm zeigen hingegen hohe NBP Werte . Diese 
werden nur in 21 - 22 cm von verhältnismä ßig hohen Pinus-Werten unterbrochen, 
die an ein to nig-sch lurfiges Sediment band gebunden sind und wahrschei nlich keine 
besondere Aussage zu la ssen. Im unteren Teil d ieses Abschnittes do minieren die 
Aprocraten, vor allem Artemisia mit tlber 20%, d ie Chenopodiacecn, H elianthe-
Imun und die Ca ryophyllaceen. Im oberen, von diesem aprocratenreic hen durch 
den Pinus-Gipfel getrcnn ten Abschniu zeigt Juniperus ein Ma.'(imum mit Uber 
30 070 und a uch H ippophae bzw. Salix zeigen stark erhöh te Werte. Diese zweite 
strauch reiche Ph ase wird als Inilia lphase der Wiedcrbewaldung interpretiert . Die 
ursprüngliche Anna hme, daß es sich hier um eine Zweiteilung der Ältesten Dryas 
(la), wie sie von WELTE N (1972) im Wachseldorn gefunden wurde. handelt . 
wurde aber durch d ie C l4· Dalcn n icht bestätigt. Das Basisdatum im Profi l 
Wasenm oos 11 in der Tiefe 25 - 27 em ergab ein C l4-Aher von 12040 .±. 180 BP , 
und damit ka nn d ie NBP-rciche Phase mit der Älteren Dryas (Ic) gleichgesetzt 
werden. Der Steilanstieg von Pinus ent spricht somit dem Beginn des A!!eröds (11). 
Das Moor began n also erst am Ende des BÖlIinginterstadials zu wachsen, und es 
ergeben sich hier parallele Befunde zu den Untersuchungen des Gerlosmoores 
(BORTENSC HLAGER , S ., 1976 , im Druck) . Auch dort stammen die tiefsten or-
ganischen Pro ben aus dem a usgehenden Bö ll ing. Die hohen Pinus-Werte in den 
un tersten Pro ben dürften auf die geringe Pollendichte im tonig-schluffigen Sedi-
ment zurückzuführen sein. könnten a ber a uch das a usklingende Bö lling cha rakte-
risieren . Das Basisdatum aus dem Pro fil Wasenmoos I aus 305 - 3 10 cm erga b 
mit 11130 ,±, 345 SP ein nach dieser Interpretation um 1000 Jahre zu junges Alter. 
Die Vegetatiollsentwicklung mit anschließ enden seh r hohen BP Werten wider-
spric ht auch diesem Alter, das den Begi nn der JUngeren Dryas an zeigen würde, 
d ie sich a ber im Pro fil Wasenmoos I de utlich erst zwischen 260 - 275 cm ab-
zeichnet. 
Pinus - lklu la - Abschnitt : 
Dieser Abschnitt beginnt mit dem explosionsartigen Anstieg von Pinus. von 
ungefäh r 10070 a uf 75°/0. Para llel dazu zeigt a uch Betu/a leich t steigende Te ndenz . 
Sowohl d ie Gra mineen als auch die übrigen NBP, einsch ließlich der Cyperaceen, 
gehen mit der Ausbreitung von Pinus stark zurück odcr fall cn völlig a us. Diese 
hohe Pinus-Dominanz zeigt sich im Profil nur in zwei Pun kten . Ansch ließend 
sinkt PinuJ a uf 50"70 ab und Befula zeigt gleichzeiti g einen kleinen Gipfel, der eine 
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Zweitei lung dc~ Alleröds (ll) andeutct. Die anschlieUenden hohen Werte der NBP, 
über 30070, entsprechen der Jüngeren Dryas. Auch Pinlls steigt hier wiedcr an. 
Diese höheren NBP Wene, die für Wald freiheit sprechen könnten, bestehen zum 
größten Teil aus Juniperus, bis 7C1Jo, und Gram ineen, um 25%. Da die hohen Wer· 
te der NBP nur durch einen Typ - Gramineen - bedingt sind, die anderen 
Krautpollen aber nur geringe Steigerungen zeigen. kann hier aus dem Verlauf der 
NBP Kurve nicht unbedingt auf Wald freiheit in der Jüngeren Dryas gesch lossen 
werden . Die Wälder in der Jüngeren Dryas kö nnten aber im Vergleich zu den 
Wä ldern im Alleröd etwas lic hter gewesen sein, wofür die höheren Jllniperus·Wer-
te sprechen. 
EMW· Picea - Abschnitt: 
Der Begin n dieses Abschnittes kann einerseits mit der fallenden Tendenz von 
Pinus, andererseitS mit den ersten Spuren von Picea und EMW. in 250 - 240 cm, 
festge legt werden . Die geringen Werte der Fichte und des EMW müssen hier noch 
als Fernnug gedeutet werden. Fast gleichzeitig begi nnt die gesch lossene Kurve von 
Ainus und erreicht danach Werte um 20<rJo. Die Betula-Kurve steigt und zeigt den 
praeborealen ß irkengipfel an. 
Ab 250 cm treten erhöhte NBP Werte auf. die aber vorläufig nicht ei ner be-
stimm ten pracborealen Klim a- und G!etschcrsc hwankung zuzuordnen sind . Eben· 
falls erhöhte Werte zeigen die Cyperaceen und Dryop/eris. In der Folge steigt der 
EMW langsam an, wobei vor a llem V/mus und Tilia auch am Standort vorkom-
men, Picea bleibt noch un ter der 5'10 Marke. Be/ula zeigt nach dcm praeborealen 
Gipfel fa llen de Tendenz . 
Parallel zu den höchsten Werten des EMW hat auch Corylus die Maximal-
werte. Diese Maxima wurden mit dem C l4-Dalum 9230 .±. 11 0 BP fixiert. Kurz 
danach breitct sich Picea aus. Diese zeitliche Verzögerung gegenüber der Picea-
Ausbreitung in Kit zbühel ist durch die Lage des P aH Thurns erklärbar. Die Loka-
lität liegt weiter im Alpeninneren und um ca. 500 m höher als die Moore im 
ßich lach . 
Gleichzeitig mi t Picea steigt auch Betula nochmals an und zeigt stärkere 
Sc hwankungen. die aber eher als lokal bedi ngt - Birken am Moorrand - anzu-
sehen sind. Picea drängt nun den E1'vtW immer mehr zurück und bleibt weiter 
dom inant, während Sphagnum ö fters Werte bis über 43<rJo aufweist. An der Gren-
ze Boreal/ Älteres Atlantik um treten parallel erhö hte Fraxinus-, Gramineen- und 
Cypcraceenwene auf. was even tuell auf erhöhte Niederschläge hinweist. Hier er-
reicht auch Picea Maximalwerte mit über 600/0. 
Abies - Fagus - Abschnitt: 
Schon ab 180 em Irelen Fagus und A bies in Spuren auf, die aber noch dem 
Fcrnnug zuzuschreiben sind . Bei 110 cm kann man einen Rüc kga ng von Tilia und 
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Vlmus erkennen. Es könnte sich hier um den auch in Giering deutlich festgestell-
ten und im Hasenmoos vermuteten UlmenabfatJ handeln. Für die Annahme 
spricht auch das gleichzeitige Auftreten der Kulturzeiger wie Rumex, Plan/ago 
und Vrrico. 
Schon vorher. ab 120 cm, lreten nen ncnswerle Abies-Werte auf, die für die Be-
teiligung der Tanne am Wald sprechen. Abies steigt in der Folge auf ungefähr 
15 1170 an, Fagus ist nach wie vor nur in Spuren vurha mkn. llL diesem Absc hnitt 
nehmen die NBP ein wenig zu, Safix zeigt erhö hte Werte. Das NBP Spektrum 
deutet auf etwas höhere Feuchtigkeit hin. Das gleichzeitige Ansteigen von Sphog-
num und Dryopteris weist in die gleiche Richtung. 
Die Phase der eventuell erhöhten Feuchtigkeit wird durch ei nen massiven 
Holzhor izon t abgeschlossen, der großflächig im Moor zu verfolgen ist. Es handelt 
sich bei den untersuchten HolzstOcken um Picea und Larix. die pOllenanal ytisch 
kaum in Erschein ung treten. Über diesem Holzhori7.ont zeigt sich eine extreme 
Veränderung im Waldbild . Ainus, Corylus und der EMW sowie auch die anderen 
Baumarten werden auf ein Minimum zurück gedrti ngt, wahrend Bell/la einen du rch 
mehrere Punkte gesicherten Gipfel von fast 80070 erreicht. Die Ursache für diesen 
Holzhorizont und die anschließende Ausbreit ung von Betula, welche mit einem 
C14-DalUm von 4200 ±. 90 HP belegt ist. kann auf Grund dieses Einzelbefundes nicht 
einwandfrei gedeutel werden . Es kann sich hier um eine lokale Änderung der 
edaphischen Bedingungen handeln . Auf einen vorausgegangenen höheren Wasser-
stand weisen die Gipfel von Scheuchzeria und Poramogeron hin. Infolge zu hoher 
Feuchtigkeit starben Picca und Larix ab und bildeten den Holzhorizont (Es wur-
den 8 Holzproben von Frau Dr. Hilscher bestimmt ; Ergebnis: 2 x Larix, 6 x Pi-
cca). Auf der jetzt freien Fläche konnte sich als natü rliches Folgeholz Belula aus-
breiten. Die Zunahme der Ericaceen und von Cal/una zeigen eine mehr oder weni-
ger starke Austrocknung des Standortes an. Mit dem Rück gang von Berula neh-
men Abies und Picea wieder leicht zu. 
Die starken Änderungen im Pollen profil , wie sie oben beschrieben und zu deu-
ten versucht wurden, könnten aber auch anthropogenen Ursprungs sein . In diese 
Richtung weist vor allem die anschließend geschlossene Plantago-Kurve. Auch die 
zeitliche Stellung des Ereignisses in der frühen Bronzezeit wUrde in diese Richtun g 
weisen. 
Im gesamten weiteren Profil wird das Bild der Vegetation von Ainus geprägt. 
deren Werte fast 90% erreichen . Abies und Picca sind noch mit Wert en über 10% 
vertreten und dürften für die Wälder der Umgebung maßgebend gewesen sei n. Die 
Buche spielt weiterhin eine untergeordnete Rolle. 
Die jüngere En twicklung im Pro fil ist nicht mehr vorhanden, da das Moor ab-
getorft wurde. In ca. 30 cm tritt ein Hiatus auf. Die obersten Schichten des Profils 
repräsentieren nur mehr den jüngsten Zuwachs sei t der Abtorfung . 
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3.3.2 Wasen moos - Diskussion der Erl:ebni .~se: 
Das hier un tersuchte Wasenmoos ist m it dem von SARNTHEIN (1948) unter-
suchten Filzmoos identisch , wobei aber die Strat igraphie wegen der verschieden 
gewä hlten Uohrpun kte (SARNTHE IN - Bo hrpu nkt war nicht zu eruieren!) nicht 
übereinstim mt. Die pol!enanalytischen Befunde aber gleichen sich im Spät- und 
rrühcn Postglazial zu m großen Teil bi s in Kleinigkeiten. Die be iden oberen Ab-
schnitte können sch lecht verglichen werden, da das Pro fil (Wasenmoos) in d iesem 
Absch nit t rein loka le En:igni sse aufzei gt. Aber aueh die bi ldli ehe Übereinstim-
mung der Profi le ist durch verschiedene Berechn ungs3n en nicht gegeben. Auch 
rand SARNTH EIN im Filzmoos in den unt ersten ton igen Pro ben wieder wärme-
li ebende Arten. Diese veranlaßten ihn zu der gleiehen Interpretation , wie bei sei-
Ilen sc hall besprochenen Profiten. Auch hier muß diese geändert werden. 
Seh r gUt lassen sich die Cyperacccn- und NB P-Werte in den untersten Proben 
vergleichen, d ie bei SARNTHE IN a ls humoser. sandiger TOll ausgew iesen sind. 
Auf Gr und des C l4-Datums aus dem Pro fil Wasen moos 11 entspricht aber hier 
der Abso,: hni tl 1 sens II SARNTHEIN nicht wie in den Profilen Miesbcrg und G ie-
ri ng der C hronozone la, sondern der Zone Ic nach MANGERUD et al. ( 1974). 
Ocr in dcn Pro filen auftretende steile Ansrieg von Pinlls entsprichr dem Begin n 
LIes Alleröds (11 ) und auch der Zone J[ p. p. nach SA RNTH EiN. Der obere Tei l 
der Zone I SARNTHEINs ste llt aber d ie Jüngere Dryas (( 11 ) dar, er fällt in den 
~tu fenweisen Abfall von Pi/ws und den Anst ieg von 8e1ll10. Die Zone 111 sensu 
SAR NT H EIN. in der der Beginn der Corylus- EMW - und Picea-Kurve liegt . ent-
spricht dem Prae boreal , in das auch SARNTH EINs Zo ne IV und V p. p. fällt. 
Aurfalle nd parall el ist der Verlauf der Cyperaceenku rve, lind auch der praeborea-
Ic Birkengip rd laßI sich gUI vergleichen. Ocr folgende stei le Anstieg des EMW 
und der unmittelbar rolgende von Pil'ea im Filzmoos ist wahrscheinlich auch auf 
d ie sehr gerin ge Sedimenlationsrale und auf I.U weite Probenentnahme (Abstand 
10 cm) zu rückzuführen. Im Wascn rnoos steigt der EMW, eben so wie Piceu lang-
sam an . Auch das Corylus-Maximum ist breiter ausgebi ldel a ls in der SA RN-
T H EINsehen Untersuchun g, 
Die Kreuzung der Picea-Ku rve mit der EM W Kurve beim Corylus-Maxi rn um 
zeigt wi ederum in bei den Arbeiten gute Überei nstimmu ng. Die hohen Farnwerte 
in dieser Phase bei SARNTI-I EIN kön nen im WasenffiOOS nicht nachgewiesen wer-
den : es dürfte sieh dort um eine lokale Erscheinung handeln. 
Der weitere Kurveflverlauf kann in beiden Profilen bis zum Auft reten der 
Tan ne hi n gut pa rallelisicrt werden. An schließend zeigen sich im Wasenmoos lo-
kale Einnii ~sc du rch die hohen ßetula- und Ainus-W erte, die einen Vergleich mil 
dem fi lzmom fas t unmöglich machen. Die großräum ige Veget ationsen twicklung 
der fol genden Zei t ist im SARNTHE1Nschen Profil besser do kument iert. Die 
Fkhte bleibt dominan!. Huchc und Tannc sind untergeord net. 
4, Schlußfolgerungen: 
Die ältesten, in den fünf Pro rilen erbohrt en Sediment e zeigen eine NUP-reiche 
Pionier vegetation aus Arlemisia, Juniperus, Thaliclrum, Chenopodiaeeen, 
Helianlhemum, Rumex und anderen Aprocraten. Da alle NBP-reichen Proben im 
Ton liegen, kan n über die zeitliche Stellung nur ausgesagt werden. daß sie mit 
Ausnahme des Wasenmooses älter als 13<X.lO Jahre sind. Trot zdem machen sich 
kleine Schwankungen bemerkbar, vor a ll em in Miesberg lind Gieri ng kan n aus 
dem Ku rvenverlauf vor dem endgült igen Pinus-Anst ieg um 1]000 eine etwas gü n-
stigere P hase angenommen werden. Ob hier ei ne Parallelentwick lung mit dem von 
ZO LLE R und KLE IU ER (1971) fes tgestellten Interstadia l Praebölling vorl iegt, 
muß ei nsl\veilen dahingest ellt bleiben. 
Nach der Zonencinteilung, wie sie von MANGERU D et a l. ( 1974) vorge-
sch lagen wurde und die dieser Arbei t zugrunde liegt. ent spricht die gesamte NBP-
Ph ase auf Grund der C 14-Daten der Altesten Dryas ( la). Am Ende dieser Periode 
ergeben sich gegenüber den Befunden WELTENs und ZO LL ERs Abweichungen _ 
HEER und WELTEN (I972) sowie ZO LLER und KL E IB ER (1 971) legen das 
Ende der Ält esten Dryas mit dem Beginn des Juniperus-Gip fcls, der mit 1]350 da-
ti ert i-" t, fest . Abgesehen von dieser zeitlichen Verschiebung der Zonengrenzen 
t rill noch ein Unterschied bei der Ausbreitung vo n Pinus auf, di e in den hier 
untersuchten P rofi len ungefähr an der MA NGE RUDschen Zonengrenze Ia/ lb be-
ginn t, während WELTEN und ZOLLER meist einen wesentlich späteren Beginn 
der Pinus-Ausbrcitung an der Grem_e Altere Dryas/ Alleröd feststellen. 
In den tonigen Proben zeigt sich nirgends der von SA RNTH EIN gefundene 
Gipfel der WL. Die Ursache dü rfte -"ein , da ß a ll e hier untersuchten P roben a us 
Kernbohru ngen oder Kassetlen stammen _ SARNTI-IEIN hat mi t einem Hilier-
bohrer gearbei tet und dürfte beim Durchfahren der oberen Schichten Material in 
die Tiefe mitgm ommen und so den Ton verunreinigt haben_ Durch um fangreiche 
Untersuchungen bemühte sich SA RNTHE IN (1937, 1948), den Verdacht einer 
Verunreinigung auszusch ließen , was ihm aber nur bedi ngt gelang. 
Mit der Zonengrenze la/ l b begin nt . wie schon oben angedeutet. nach ein er 
kurzen Init ialphase mi t Gipfeln 'Ion Juniperus. Hippophae und BellIla die explo-
sioosart ige Ausbreit ung von Pinus. Von da an herrscht in tiefen Lagen ein mehr 
oder weniger geschlossener Wald . Ungefähr gleichzeitig beginnt auch in den unter-
suchten Profilen die organische Sedi mentat ioll. Durch den Vegctations.~c hl uß 
wurde der Boden befest igt und To n konnte nicht mehr cingeschwemmt werden . 
Diese Entwick lung der Vegetat ion mit der Folge Juniper us-Gi pfcl , Betula-Gip-
fe l und Pinus-Anstieg verläuft im Prinzip auch in den Westalpen gleich. die ei nzel-
nen Phasen si nd jedoch verschieden lang und intensiv ausgeprägt und beginnen zu 
verschiedenen Zei ten. 
Die Oi rkenphase nach dem Juniperus-Gi pfcl ist in den Westalpen viel ausge-
prägter als in den hier untersuchten Objek ten. Auch im Alpenvorlandprofil Moos-
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harn SC H /\!IEIDL <; (197 1) laßt sich eine ähnl ich deu tliche Birkenphase \~ie in den 
Wesw lpc n na~hweisen , während d ie übrigen Profile, \'or allem das Proril FrilJen-
sec (1 972) eher die Enlwick lung wie in d iesem Raum zeigen. 
Der Pillus-J\nstieg in den Wes talpen erl"olgt späte r und wurde von WELTEN 
(1972) mit ca. 11700 HP datier t. Diese zeitliche Versch iebung dürft e wahrschein-
lich auf den längeren Ei nwanderu ngsweg der Föh re zurückzufü hren sein . Auch 
lIürften die kOllli nentakrcn Verhä ltn isse im In ntal günst igere Ausbreitungsmög-
lic hk eiten für die Fö hre schaffen al s in den J\lpcnrandgebieten der Schweiz. Mi t 
den Pro filen \·on SCHMEIDL kann kein schl üssiger Verg leich angestellt werden, 
da aus seinen Profilabschnillen kei ne C 14-Datierungen vorliegen. 
Die Abschnitte Ib. Ic und 11 sind von Piflus domi niert. Sie zeigen kaum eine 
Gliederu ng . Di e Abgrenzun g der Ah crcn Dryas ist fas t nicht durchZIJfüh ren. Die 
Ursach e dür fte wahrschein li ch in der geringen Sedimentat ionsrate und dem som it 
zu großen I'>robenabsland liegen. Die Nachweise, d ie von WELTEN (1 972 ) im 
Wachscldorn - h: liegt vor dem defi nitiven Pilllls -A nstieg, ßelUla zeigt einen 
Gipfel - und im I'vlu rifeld - definitiver Pinus-An st ieg am Ende vo n le - und 
VOll SC HMEIDL (1972) im Fri llensec - Depression der Pinus- Kurve. NBP-Er-
hÖhung - erbracht wurden. ·finden in diesen Profilen keine Parallelen. Im 
Alleröd treten ill allen Profilen d ie Maxima lwerte von Pinu!; auf. 
Die Jiingerc Dryas zeic hnet sic h in den urlle rsueilleil Prof il en, mit Ausnah me 
von Miesberg. du rch ei ne deut liche NUP-Zunahme aus. was auf ei ne gew isse Au f-
lichtu ng der W;lldcr sehlieBen laßt. Ähn lich liegen auch die Verhä lt nisse in den 
"'cstulpen . 
Eine Piou ino-Sr.: hwankung im Ausmaß. wie sie ZOL LER (1960) besc hrieb. 
konllle in keinem der hier untersuchten Profi le gefu nden werden. Zu ähn lichen 
Ikfunden gelangten auch WELTEN ( 1972) und H EI TZ (1 975). denen die Fest-
std lung der Schwankungen nördl ich des Alpenhauptka mmes ebenfa lls nich t oder 
nicht einwandfre i gel ungen ist. 
COUTEAUX (1970) besr.:hrieb aus der r Alpe de ·Venosc eine Schwanku ng am 
Anfang des Pracboreab, die cr mi r der Piotti no-Schwankung ZO LL ERs paralleli-
sie rt. Da er d iese Sch wankung ohne detaill iertere Angaben feststell t . ist ei n Ver-
gleich mit den hier gemach ten Befunden nieh t mögli r.:h . DE ßEAULlEU ( 1974) 
best:itigt das Ergebnis COUTEAUXs. Au s dcm Profil Lac Long infericur . welches 
höher liegt a ls die Pro file COUT EAUXs, geht aber hervor , daß diese Schwankung 
i·n ihrem A usmall n ic ht der Piotti no-Schwa nkung ZOL LER s entsprechen kan n. 
Eiu e im Wasenrnoos an die Jüngere Dryas anschließende schwache NßP-Zu-
nah me kö nnte a ls eine früh-praeborea le Klimaverschlech terung gedeutet werden. 
die woh l zcit lich. sicher aber nicht in dem Ausmaß der von ZO LLER festgestell ten 
Piot li no-Schwa nku ng entsprcchcn kön nte. 
Anders verläu ft die WaldeJltw ickl ung im Vergleich zu den West.alpen im Prac-
boreal (I V). Im crsten Absch nitt domi nieren hier noch Fö hre und Birke. dic sich 
dann in tiefen Lagen auf lokale Stalldorte zurückzieh!:n. Ab ca . 9500 HP kommt 
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der EMW, der ebenso wie die Erle seit der Jüngeren Dryas regelmäßig im Profil 
vertreten ist , zur Dominanz. Die Hasel breitet sic h gleichzeitig aus, spielt aber 
nicht die aus Mineleuropa und den Westalpen bekan nt e Rolle. In den EM -Wäl -
dem tritt auch schon die Fichte beigemischt auf, gewinnt aber erst später an 
Bedeutung. Die Einwanderung dUrfte an der Grenzzone von EM-Wäldern und 
montanen hi o: !iubalpinen Föhren-Birkenwäldern , in ungefähr 1000 - 1400 m Hö-
he, erfolgt sein. 
Im 1205 m hoch gelegenen Wasenmoos kom mt der EMW nur ganz kurzfrist ig 
zur Dominanz und wird dann von der Fichte, die sich hier gegen Ende des Prae-
boreals (IV) ausbreitet, abgelösl. Die in den Weslalpcn von MARKGRAF (1970) 
festgestellte anthropogen bedingte Einwanderung der Fich te fi ndet in den üstalpen 
keine Bestätigung, da hier die Einwanderu ng wei t vor den Eingriffen der Neo-
lithiker in die Vegetation erfolgte. Gegen die Auffassung einer rein anthropogenen 
ersten Ausbreitung der Fichte wandte sieh auch WELTEN (HEE B und WELTEN 
1972), der zu äh nl ichen Befunden gelangte und die Auffassung vertritt die Fichte 
sei aus höheren Lagen in die tiefgelegenen Tan nen-Buchenwä lder eingedrungen. 
Das frühe Auftreten der Fichte in den Ostalpen beruht wohl darau f. daß in der 
Nähe glal.ial e Refugialgebiete vorhanden waren. Neben den in zahlreichen Unter-
suchungen festgestell ten Refugialgebieten am Halkan fand FR[!N ZE L (964) 
direkt am SO-Rand der Alpen bei Groß-Petersdorf a .d . Pin ka ein hochglaziales 
Vorkommen eines subalpinen Nadelwaldes mit Föhre und Fichte. Die frühe Ein-
wanderung der Fichte aus dem Osten wird durch Befunde HURGERs (1964) au s 
dem Untersee bei LUll z bestätigt ...... 0 die Fichte in Spuren schon während des 
Alleröds auftriII. Das spätere Auftreten der Ficht e im Westen beruht ein erseit s auf 
der Lä nge des Einwanderungsweges, andererseits kommen hiefür auch andere Ein -
wanderungsschwierigkeiten in Bet racht. Die Fichte als l icht keimer kon nt e in den 
Tannenwäldern der um eren montanen und mon tanen Stu fe nur erschwert auf-
kommen. 
Das Auftreten der Fichte in den Westalpen wurde von WELTEN (1962) bei 
Lai Nair im Unterengadin mit 8250 BP und von KLEIBER (1974) bei SI. Mori tz 
mit 6950 BP dat iert. was wiederum die Verzögerung der Einwanderung von Osten 
nach dem Westen, inntalaufwärts. deutlich macht. Zu ähnlichen Befunden gela ng-
ten auch ZOLLER und KLEIBER (1971). Ebenso weist KRAL (in MAYER, 1974) 
auf die frühe Einwanderung der Fichte im Ost alpen rau m hin. 
Die letzte natürliche Vegetat ionsänderung im Unlcrsuchu ngsgebiet betri fft das 
Einwandern von Tanne und Buche. wobei die Tanne einen geringen Vorsprung 
hat. Sie übertrifft in den Profilen häu fig die Werte der Duche, die Fichte aber 
bleibt trotzdem dominant. Die Einwanderung der Tanne erfolgte au s dem SW. 
wie durch ZOLLER (1 %4) schon belegt werden ko nnte, wäh rend die Buche wahr-
schei nlich aus dem Osten kam. ZOLLER führt das verspätete Auft reten der Tan-
ne im Osten einerseits auf die wahrscheinlic h höhere Kontinentalität des Klimas 
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im Osten als im Westen zurück, andererseits k.onnte die Tanne in die damals aus-
gedehnten und gesch lossenen Fichtenwä lder schwer einwandern. 
Mit der Tannen-Buehen-Ausbreitung im Profil Giering geht der Ulmenabfall 
parallel. In der Folge zeigen AInus und Corylus hohe Werte, ebenso steigen die 
NBP, vor allem Gramineen, Plantago, Ericacecn mit Calluna leich t an. 
Das Zusammentreffen dieser Fakten deckt sich weitgehend mit den Befunden 
von IVERSEN (1 941 .1949) aus Dänemark und WELTEN und TROELS (1955). 
d ie damit den ersten menschlichen EinOuß erklärten, der hier um ca. 5000 BP 
statt fand . 
Nach diesem erslen bedeutenden Eingriff des Menschen in die Natur findet 
eine Regeneration der Fichten-Tannen-Buchenwälder statt. Anschließend macht 
sich die bronzezeitliche Rodu ng bemerkbar, es treten fast dieselben Phänomene, 
nur wesentlich intensiver. wie nach dem Ulmenabfall auf. die NBP und die 
Gramineen nehmen wieder zu. In der Eisenzeit zeigt sich eine kurze Regenerations-
phase . Ackerbau wu rde bereit s intensiver betrieben. Di e Zeitwende wird durch das 
Au ft reten von CastQnea und Jug/ans markiert. ab diesem Zeitpunkt ist im engeren 
Untersuchungsgebiet bei Kilzbühcl mehr oder weniger große Wald freiheit in Tief-
lagen gegeben. 
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ZLlsammen ras.~ung: 
Aus fli nr Uni ersuchten Mooren liegen sechs Pollenprofi le >,or. In den Tieflagen laßI sich nach einer 
Pionier· und Steppcnvege t3tion mir hohen Wert en "on ATlemisio. Chenopodiaceen, 1'hoIiCfrum, 
H eliamhcmum u.a. eine Strauchphase mil erhöhlen Juniperus- und /lippophlN·Werten (cslslel1en. 
Diese In itialphase leitel d ie WiC'derbt;walduna durch Pinus um 13000 - 12&00 HP ein. Die Ältere Dryas 
zeichnel ~kh in den Profil en nkht ab. d ie Jüngere Dryas meist nu r schwach. Ungef!lhr um 9500 UP 
kommt der Ekhenrnis,hwald auf. der gleich danach Ma.\imalwerte erreichl . Picea beginnt etwa Bleich. 
7.eitig, gewinnt aber erst spä ter an Uedcutung und dominiert dann Hl ngerc Zei t. Ab letzte na tür liche 
Änderung im Waldbild , "or dem Eingriff des Menschen. kann der Beginn der Fogus-Abief-Zeil um 
ca. 6OClO UP (cstge;ldlt .... erden . Im Profil Citri ng I!ißt sich der Kutlurcinnuß mit d iversen Rodungen 
und dem ansdlließenden Wierlcrauf'kOlllmen tles Waldes schön nachweisen . 
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5. Abbildungen: 
Abb. 2 , Gicrin~ () - Boh rpo nkl 
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Ab I.>. 3· tutunbc.g - Stichwand zu. Profi[cllina hmc 
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Abb. Hasenmoos 0 - Bohfpunkl 
Abb. 6: Wascnmoos - Grabungsslclle zur Profikntnahmc - I'fei ! 
l35 
6. Literaturvcrzeichnis: 
AM PFER [ R, O. (19361: Zell a . Sn' - Pal) Thum - KiIlJ,,'hd _ Unt{"riulUal_ I"Hsbruc k . Fiihr{"r 
für dil' QuartilrexkUr>ionen in Osterreil'h, 2 Teil: .16 _ 55. 
U[ .. \ UU EU. J.- l. de ( 19'141: Analyws [lOllin iQlJes d {"~ <,edirnenLI ho loncctJcs du lac Long infer itur 
(Alpe~ Maritimes \. lJiol. E~oJ. medi!e r r . 1 (3) : 9'.1()4 
UO RTENSC H LAGE R, S. ( 197M: Bei!räge ~u r Vegcla tionsgc<,(hichl{" Tirols I, Innlal _ Ö!ztal. Wissen. 
schafl !. Alpe ll\'ereinshehc (ill Druck) 
IlU RGER, 0. ( 19641: Resohs or a [lOlknanalYlic invcSligal ioll;n Ihe Unln~ee nCar Lunz in Aomia. 
Gwlogie cn /o.'li j nbo w. 43; 9-1- 102 
COUTEAUX , M . (1970) Oo~umcnlS nOllVCJlIX pour I'hisloire ho locene de la vcgetation dc~ Alpes, 
8: 115 ' 129. 
ER OTMANN. G . (1914) Übn die Verwendung "on [ssi~,äureanhydrid bei Polknunlcr\Uchung~n 
Sw!nsk bot. Tid sk 211 (2): 3S4 - 361 
ERDT M,\NN , C . ( 1936); New melhO<l~ in po lknanalysn. Svensk. bol. Tidsk . 3lJ (21: 154.164. 
FEUERST EI N, P . (1933): Gc>chichle des Viller ,\ 10ores und des Scero;;enweiher!; an den Lanse r 
Köpkn bei Inn,bruc~ .. Ikih. bol. Cenllalbl. ... 51: 47R · 526. 
FlRBAS. 1'. ( 1949): Spät · lind nJchei~l.eitlkh~ Waldgn~hichte Mi l! deurop~> nördlich der Alpen. I, 
Allgerneifle Waldgesehkhtc. Fische, Verlag Jena. I _ 480 
I' RENZEI.. H. (19641 : Uher dk off~nt Vegetation tlcr Jemen Eis7.eit am OSt rande der Alp;:n. Verh 
wol. bol. Ges. Wien . 10)/ 104: 11 J _ 137. 
FREUND . Ir. \l95i1J Ha ndhul'h de'r M i kros~OI)il' ill der Tedmjk. Bd. 213' _ 450 
CU Y AN . W. U. (19551: Das j"n.t:qcin~ei!liche .\olimr<!or!' "'" Th'l)'ng~n. W~icr. ~lonograph i efl lur Ur. 
"ntl rr\lhgesd,;~hle' der Sehwei«. 11: 223 _ 272 
HEf t!. 1..: . und 1\·1 . W[LTEN . (19721: Moore und VcSct~ti<Jn>ges,h ichlc tler Schw<lt7.c negg und de.1 
Mo las,C\'orland{"s z" i.lchen dern A<lt~lal "nlerhalh Thnn und dem oberen bnrnenta l. :-"·1iO. 
"~"'rf . Ci" . Uern. N. F. 29; 1 , 54 . 
H EITZ, C H. (1975 ): Vegela!iomenlWid lung lind Waltlg rCIll>chwank,,"gm <Je.l Sp:!.t. und PO$lgla7iaJ.\ 
im Obc,halbslein IG r3uh(indcn/Sdl"~il) mit besonder{"r Bcrüdskh!igung der Fidu eneinw3n. 
d{"r"ng. Udn. gcubol. Landesaufnahme Schwci~ . 55: I . 03. 
IVE RSEN. J. 119-111' Landnam i Uanrna rks Slcna lder . IJ. G . U. 2, 66: I .66. 
IV[R$E:N . J. (1949): Thc ißtluen~eof preh;~!Or i~ man o n vegetation. 0 G . U. 4, 3 (6 ): I ,25 
KLEBELSBERG . R . ..on (1942); Na~heiwcil!iehe Glctwhcr im Kitlbiihlcr Achellla l (Tiro!). Zschr 
G Ie1Scherkdc, 28 (1· 2): 170-173 . 
KR AL. F (l9741: 10 Grundzüge einer pos tglazialen Waldgcschicille de> Ost ~lpenrau"'es, in 
I!. M A VE R: \Välder des Ost,,!pcnrallme~: 236 _ 297 
LA H NSTEIN ER. J . (1956): Obcrpinzgau \'011 Kr imml bis Kaprun. Saltburg, 1 _ 691. 
MA NGERU D. J . , S. T. AN IJE RSEN, E . flJÖRN. arid J . J . OONNER . ( 1 ~74l: QUllrlernary mall-
graphy 01' Norden . a propo,al for Icrminolo!\y li nd classi fieation. Boreas, J : 109. 12li . 
MAIH;: GRAF. V. (1970); W~ttlge"'hichte im Alpenraurll st it der le!Z!en Eis7.ci! . Umschau (24): 789-790 
MAV[ IC H . ( 1963): Tannenrcil'he """alder ~m NOldahfa!l tlcr miH len'n Os!alpen. BLV .\1 i1n,hen_ 
Ba,cI -- Wien, I _ 208 
MAY[R, H. (1%9): T~tm~nreiche Wälder J IlI Südabfall der minieren OSlalpcn. BLV M iin~ hcn _ Ba, 
sei - Wien, 1 _ 259. 
MA YR. F. ulld H . HEUil ERGER. (1%81: Type Are~, of LaIe Glacia l and Pos! -Glacial Dcposit~ in 
Tyrol. Easte rn Alp.\. Uni'ersilJ 01 Colorado Sludie<; . Scries in E3r1h Scicn~es No. 7, Glacia-
ti')ll 01' the Alps, 143 , 165 
M UTSCH LEC HNEJ.t. G . iI%1) : Dir Geologie der Urngebu" !o: von Ki nhüllel. Stadtbuch KilJbühcl. 
I: 11 - 26 
MUTSCH LEC H NER. G. 096S) Das Killbühlcr DergballgebicL Stadtbuch Ki!zbilhel. 2: I I .30 
P ATZELT. G. (19721 Die spälglazialcn St"di<.'n und po~tglal iakn SchW3n kll !lsell \'on OSlalpen_ 
gicischnn. Ul'l . dl s~h. bOI. Gl'<; ., 85 ( 1 , 4): 47.57. 
I' r nION I. R. (196l!, Ue'l urleilliche Kupfcrbngbau im Gebie te um Kitzbühcl . Sladlbuch K;tzbiihd . 
2: 3J . 102. 
136 
SA RNTHEIN, R. VOll (l9J71: Polk nalla lyti.\oChe Umnsuchullgc:n \'Oll Bodenprobc:n aus dem Bergbau· 
gebiet dn Kdchalp<' bei Kitzbühd, Tim !. Mit!. prähist. Komm. Akad. Wiss., ) (1 -3): 130- 133. 
SARNTHEIN, R. von (1940): Moor· und S«abillgerungcn aus den Tifoler Alpen in ihrer waldge-
.\oChichtlichen Bedeutung. 2. Teil: Secn der Nordtirolcr Ka lka lpen. Ue-i h. bot. Cennalbl .. 
60 (3): 437 - 492 . 
SARNTIIEIN, R. von (1 948): Moor· und S«ablagcrungen aus den Tiroler Alpen in ihrer waldge~ 
schichdichcn ß.c,deulung. 3. Tcil: Kitzbühler Alpen und untCIC$ lnntal. Ö . B. Z . . 95 (I ); I . 85 . 
SCHIECIITL. H. M. (UHU: Karte der aktuellen Ve-Rctation und Kar tc der POtcntielien VCRe1ation, 
in : Stadtbuch Ki t1.bilhel, 4: (!kitagc) 
SCHMEIDL, H. (1971): Ein lkinag zur spätglaziakn Vegetations- und Walden twidlung im west· 
lichen Salzachglctschergebiel. Eisuitaltcr und Gegenwan. 11: 110 - 126. 
SCHMEIDL, H. (19721: Zur spät· und postglazialen Vcgetalionsgeschkhte am Nordland der bayer. 
Voralpcn. Bn. dtsch. 001. Gcs., RS (1 · 4): 79 . 82. 
TROELS _ SMITl I, J. (19551: Pollenanalytische Untersuchungen zu einigen schwei1.erischen Pfahlbau-
problemen. Monographien zur Ur· und Frühgeschichte der Schweiz, 11 : 11 - S8. 
WAGNER, H, ( 1')7) ) : Österreidl Alias 4/3, Ka rte de r nai\Jf lichen Vegetation, FreYlag-Berndt und 
Arlaria, Wien. 
WELTEN , M. (19SS): Ponenanalytische Untersuchungcn llbe, die neolithischen Sicdlungs\'erhähnissc 
am lIurg3s.chi!;tc. Monographien Zur Ur· und FrGhgeschichtc der Sch"·ei7., 1 I: 6) . RII. 
WELTEN, M. (1972): Das Spätglazial im nördl ichen Vöralpcngebict der Schweiz. Ber. dt sch. bol. Gcs. 
I~ (1 - 4): 69 _74 . 
ZO LLER, H. (1960): Polienanalyti.\oChr Untcrsuchungen zur Vcgetlt tionsgcschichte der insubriscbcn 
Schwci~. Denkschr. Sch,,'ciz. naturf. Ges., AJ; 45 - 156. 
ZOLLER , H. (1964): f'oHcnanalyti:;che Untersuchungen zur Vegetationsentwicklung t,eftelegener 
Weißtannenwälder im Schwei7.C'rischen MincJland. Velöff. IIC'Obol. Insl. , Rübel, 37: 346·358. 
ZOLLER , H. und H. KLEIUER, (1971) : Überblick der spät- und postglazialen Vegetationsgeschichte 
in der Schweiz. Boissicra. 19: 113 + 128. 
137 
